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33eim Srtebfjof. j

2Iuf bie nfebre Trtebhofmauer
S»tjt bie SJlutler ©ren Giebling.
3terlld) bügeln um bas Söpfleitt
Sonnengolbne Singellocfcen. |
Tröfjltcb fdjmlngt bas Stnb bie j

2fermd)ett i
Unb rafft jauchjmb 33Iilt' um ^Siiite j
Stom ©eraitfc bes 6d)muc6es eines
ajtenfctpn lift'cr Suheftätie.
Seltfam: Saum geborne Sugenb, |
Urn bas Geben fid) ju fdjöneit, |
Holt fid) Blumen bet ben Toten j

9ioöert ©teurer.

gür bie 187 Sationatrats»
m a n b a t e waren irrt gattäett 740 San»
bibaten aufgehellt, nâmlid) 193 frei»
finnig»bemoïratifd}c, 141 ïathotif<h»ïon»
feroatioe, 152 fo3iaIbemofratifd)e, 85 oon
ber Sauerrt», ©ewerbe» unD ©ürger»
Partei, 28 IiberaI=bemotratifd)e, 77 fom»
muniftifche unb 64 Sngehörige ber Itei»
neu bürgerlichen ©arteien, roie Demo»
traten, Soäialpotitifer, eoangetifdje
Soltspartei unb anbere Sonbergruppen
in ©enf, 3ürid) unb Pippensen.

Stach ber 2Bat)I ftetltc fid) ber Sa»
tionalrat, ber nun oon 198 auf 187
Säte befdjräntt tourbe, fotgenbermaffen
bar: greifinnig»bemoîratifdj 52 (1928
58), Sathotifch'tonferoatio unb ©Drift»
Iidjfo3iaI 44 (46), So3ialbemoïratif<h 50
(49), Sauern», ©etoerbe» unb ©ürger»
Partei 30 (31), £ibcral=bemofrafifd) 6
(6), So3iat=potitifd) 2 (3), Sommuniftifd)
3 (2), anbete Parteien 1 (2). ©s oer»
loren an SSanbaten bie greifinnig»bemo=
tratifdje ©artei 6, bie SathoIif(b»!onfer»
oatioe unb ©hriftlid)f03iale 2, bie èo»
äiatbemotratifcDe 1, bie Sauern», ©e=
toerbe» unb Sürgerpartei 1, bie So»
jialpolitifcDe 1 unb bie anbeten tieinen
Parteien 1. ©etoonnen bat eimig bie
tommuniftifdje ©artei ein ©tanbat. Die
Sräfteoerhältniffe im neuen Sationat»
rat finb alfo fo 3iemtid) gleid) geblieben.
Die bürgerlichen ©arteien haben 3U»
fammen 135 Satsfihe, bie So3iatiften
unb Sommuniften 52, währenb im frü»
Deren Sat bie bürgerlichen ©arteien 3U»
fammen 146, bie So3iaIbemotraten unb
Sommuniften 3ufammen 52 Sihe hatten.

3n 12 Santonen haben gleid)3eitig
mit ben Sationalratsroahlen aud) bie
2Baf)Ien in ben Stänberat ftatt»
gefunben. ©s finb bies Safelftabt, Safel»
lanb, Schaffhaufen, Uri, SBaabt, Sippen»

3eII SI.»Sh., 3ürid), Sargau, 5©urgau,
Solothurn, Shrop3 unb ©enf. 3n ber
Sßaabt tourbe ber surüdiretenbe grei»
finnige, Herr Dinb, burd) ben ebenfalls
freifinnigen Herrn ©hamoret ergäbt,
unb in ©enf traten an Stelle bes grei»
finnigen Storiaub unb bes SSitben
Saef, ein greifinniger (SSaldje) unb
ein So3iaIift (Sürtlin). Die ©arteien
finb nun im Stänberat folgenbcrmajfen
oertreten: fÇreifinnige 19, Sathotifd)»
Sonferoatioe 18, Sauern», ©etoerbe»
unb Sürgerpartei 3, £iberaI=Demofraten
1, So3iaIpoIitifd)e ©ruppe 1, So3iaI»
bemotratcn 2.

Der Sunbesrat nahm fotgenbe
Sîutationen im Diplomatien Sorps
oor: £egationsrat Sari oon Senner
tourbe oon ber Abteilung Suswärtiges
im ©otitifdjen Departement an bie ©e»
fanbtfchaft in £onbon perfekt. Der 1.
Sefretär ber ©efanbtfchaft in £onbon,
£ouis Stichel, tarn in ber gleidjen ©igen»
fdjaft an bie ©efanbtfchaft in 3ßa=
fhington. — Die in ber Stobitifations»
3cit gegrünbete Heitftätte für altohol»
tränte SBehrmänner im ©ötfchihof in
3ürid) tourbe als folche aufgehoben,
immerhin behielt fid) ber Sunbesrat bie
Segelung einer Stufficht über bie Sin»
ftalt oor. — Der neue ©räfibent oon
Sene3uela, ©eneral 3uan ©feente ©o=
me3, hat bem Sunbesrat feine ©Saht
ange3eigt.

3m ffltonat September ift bie 3cxE)I
ber oon ben Sunbesb ahnen be»

förberten ©erfonen bebentlih gefunten.
©egen ben September bes Sorjahres
gab es einen Slusfall oon 1,4 Stillionen.
Die 3ahl ber Seförberten oon 8,9 Stil»
lionen ift im ©ergleid) mit auslänbifhen
Sahnen aber immerhin nod) grof).

Der £anbesinber ber Soften ber
£ebenshaltung ftanb ©nbe September
gleich roie 3U ©nbe Sluguft, nämlid) 149.
©benfo bie 3nbe.t3iffer für fiebensmittel
allein, bie an beiben Stonatsenben 139
betrug. 3n ben Arbeitsämtern toaren
©nbe September 19,789 Steltenfuchenbe
eingefhrieben, um ca. 1000 mehr als
©nbe Sluguft. Die 3af)I ber offenen
Stellen betrug 2284 gegen 2207 im
Sluguft. Snfolge ber günftigen Dbfternie,
bie oiele Slrbeitsträfte befchäftigte, ift
bie tonfuntturelle ©erfdjlechterung auf
bem Slrbeitsmartte nur gering.

3n ber Sacht oom 25./26. Ottober
fehte in ber gan3en Sorbfhtoei3 ein
3iemlih ftarter S d) n e e f a 11 ein, oon
bem aud) ber 3ura betroffen tourbe.
3n ben Höhenlagen oon über 10C0 Sie»
ter fant bie Temperatur bis auf 3 ©rab
unter Suit. 3m Toggenburg erreichte
bie Schneehöhe 10—30 3eniimeier.

Die Stabt S ab en im Slargau er»
leibet ein3ig an ber girma Stotor»
©olumbus einen Steuerausfall oon gr.

100,000 im laufenben 3ahr. • Slud) bei
ber Sroton=Sooeri SI.»©, ift ber Steuer»
ertrag ftarl 3urüdgegangen. — 3n SBen»

gen, too er 3ur Sur weilte, ftarb im
Sitter oon 53 3af)ren Sart Habid)»
Shitplin, Delegierter bes ©erwattungs»
rates oom Salmenbräu in Sheinfelben.
©r hatte im fd)toei3erifd)en Sierbrauer»
getoerbe eine führenbe Stellung ein»

genommen unb toar ein groffer gör»
berer oon Slunft unb Sßiffenfhaft. Der
Stabt Sheinfelben hat er bas grid»
taler Stufeum gefdjentt.

3n ber Sacht oom 23. bs. brannten
auf bem Sllpfiegel bei SIppen3eII
3toei Siehftälle unb ein Schtoeineftall
ooltftänbig nieber. Sd)ulb an bem
Srattbe ift ein Särdjen, bas in einem
Stalle nächtigte unb burd) llnoorfidjtig»
feit ben Sranb oerurfachte. Die beiben
hatten fid) geflüchtet, tonnten aber in
Srülisau feftgenommen werben.

Der S after Segierungsrat bean»
tragt bem ©roffen Sat, bas biesjährige
Setriebsbefi3it bes 23after Stabtt'heaters
im 93etrage oon gr. 250,000 in gorm
eines auherorbentlidjen Staatsbeitrages
3U beden unb bie jährliche Suboention
bes Theaters oon gr. 400,000 auf gr.
450,000 3u erhöhen. — 3n ber Sacht
oom 22.723. bs. würbe in einem S3i»

jouteriegefchäft am Spatenberg oon un»
belannten Tätern ein Schaufenfter ein»
gebrüdt unb etwa 20 gotbene unb fit»
berne Damenarmbanbuhren im SSerte
oon über gr. 1000 geflöhten. — 3n
£eip3ig würbe ein ©after namens Hans
©ittertin feftgenommen, ber wahrfd)em»
Iid) an ber Storbtat am SIIIfd)wt)Ier
Sßeiher beteiligt war. — SIm 22. bs.
würben in ©afet bie brei neuen ©lodett
im ©emeinbehaus Deîotampab burd) bie
Schutjugenb mit großer Segeifterung
aufgesogen. Die ©tocten tragen bie
Samen ber brei Sinber bes Seforma»
tors: 3rene, Stetheia unb ©ufebius.

Der Segierungsrat bes 3antons © a »

feil an b hat befchtoffen, im Schuljahr
1933/34 in alten erften Staffen ber Sri»
marfchute bie Huttigerfchrift ein3ufiihren.
Die ©r3iehungsbirettion wirb bie not»
menbigen Surfe für bie £el)rer in ber
3wifd)en3eit burdjführen.

Die Aufhebung bes 3agbbannbe3irtes
Säferegg am Sd)war3fee im Santon
g r e i b u r g hat 3U einer jämmerlichen
Sbfchtachtung ber ©emfen geführt. Die
3agb war bort währenb 20 3at)ren ge»
fchtoffen unb bie ©emfen waren fehr
3utrautich geworben. 3n 3wei Tagen
würben 120 ©emfen gefchoffen, bie gar
nicht ftohen, fonbern fid) harmlos als
3ielfdjeibe für bie „waderen" Säger hin»
ftettten.

91m 21. bs. erfchien in einem grofeen
3uwelengefd)äft © e n f s ein beutfch»
fprechenbes ©aar unb tiefe fid) Sdjmud»

î
Beim Friedhof. j

Auf die niedre Friedhofmauer
Setzt die Mutier ihren Liebling.
Zierlich kugeln um das Köpflein
Sonnengoldne Rtngellocken. i
Fröhlich schwingt das Kind die ^

Aermchen j
Und rafft jauchzend Bliit' um Blüte î

Bom Gerank des Schmuckes eines
Menschen l'tz'er Ruhestätte.
Seltsam: kaum geborne Fugend. i
Um das Leben sich zu schönen, j
Holt sich Blumen bet den Toten... ^

Robert Scheurer.

Für die 187 Nationalrats-
mandate waren im ganzen 74V Kan-
didaten aufgestellt, nämlich 193 frei-
sinnig-demokratische, 141 katholisch-kon-
servative, 152 sozialdemokratische, 85 von
der Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei, 28 liberal-demokratische, 77 kom-
monistische und 64 Angehörige der klei-
nen bürgerlichen Parteien, wie Demo-
kraten, Sozialpolitiker, evangelische
Volkspartei und andere Sondergruppen
in Genf, Zürich und Appenzell.

Nach der Wahl stellte sich der Na-
tionalrat, der nun von 198 auf 137
Räte beschränkt wurde, folgendermaßen
dar: Freisinnig-demokratisch 52 (1928 -----

58), Katholisch-konservativ und Christ-
lichsozial 44 (46), Sozialdemokratisch 50
(49), Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
partei 30 (31), Liberal-demokratisch 6
(6), Sozial-politisch 2 (3), Kommunistisch
3 (2), andere Parteien 1 (2). Es ver-
loren an Mandaten die Freisinnig-demo-
kratische Partei 6, die Katholisch-konser-
vative und Christlichsoziale 2, die So-
zialdemokratische 1, die Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei 1, die So-
zialpolitische 1 und die anderen kleinen
Parteien 1. Gewonnen -hat einzig die
kommunistische Partei ein Mandat. Die
Kräfteverhältnisse im neuen National-
rat sind also so ziemlich gleich geblieben.
Die bürgerlichen Parteien haben zu-
sammen 135 Ratssitze, die Sozialisten
und Kommunisten 52, während im frü-
heren Rat die bürgerlichen Parteien zu-
sammen 146, die Sozialdemokraten und
Kommunisten zusammen 52 Sitze hatten.

In 12 Kantonen haben gleichzeitig
mit den Nationalratswahlen auch die
Wahlen in den Ständerat statt-
gefunden. Es sind dies Baselstadt, Basel-
land, Schaffhausen, Uri, Waadt, Avven-

zell A.-Rh., Zürich, Aargau, Zchurgau,
Solothurn, Schwyz und Genf. In der
Waadt wurde der zurücktretende Frei-
sinnige, Herr Dind, durch den ebenfalls
freisinnigen Herrn Chamorel ergänzt,
und in Genf traten an Stelle des Frei-
sinnigen Moriaud und des Wilden
Naef, ein Freisinniger (Malche) und
ein Sozialist (Bürklin). Die Parteien
sind nun im Ständerat folgendermaßen
vertreten: Freisinnige 19, Katholisch-
Konservative 18, Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei 3, Liberal-Demokraten
1, Sozialpolitische Gruppe 1, Sozial-
demokraten 2.

Der Bundesrat nahm folgende
Mutationen im Diplomatischen Korps
vor: Legationsrat Karl von Ienner
wurde von der Abteilung Auswärtiges
im Politischen Departement an die Ee-
sandtschaft in London versetzt. Der 1.
Sekretär der Gesandtschaft in London,
Louis Michel, kam in der gleichen Eigen-
schaft an die Gesandtschaft in Wa-
shington. ^ Die in der Mobilisations-
zeit gegründete Heilstätte für alkohol-
kranke Wehrmänner im Götschihof in
Zürich wurde als solche aufgehoben,
immerhin behielt sich der Bundesrat die
Regelung einer Aufsicht über die An-
stakt vor. — Der neue Präsident von
Venezuela, General Juan Vizente Eo-
mez, hat dem Bundesrat seine Wahl
angezeigt.

Im Monat September ist die Zahl
der von den Bundesbahnen be-
förderten Personen bedenklich gesunken.
Gegen den September des Vorjahres
gab es einen Ausfall von 1,4 Millionen.
Die Zahl der Beförderten von 8,9 Mil-
lionen ist im Vergleich mit ausländischen
Bahnen aber immerhin noch groß.

Der Lande sinder der Kosten der
Lebenshaltung stand Ende September
gleich wie zu Ende August, nämlich 149.
Ebenso die Indexziffer für Lebensmittel
allein, die an beiden Monatsenden 139
betrug. In den Arbeitsämtern waren
Ende September 19,789 Stellensuchende
eingeschrieben, um ca. 1000 mehr als
Ende August. Die Zahl der offenen
Stellen betrug 2234 gegen 2207 im
August. Infolge der günstigen Obsternte,
die viele Arbeitskräfte beschäftigte, ist
die konjunkturelle Verschlechterung auf
dem Arbeitsmarkte nur gering.

In der Nacht vom 25.Z26. Oktober
setzte in der ganzen Nordschweiz ein
ziemlich starker Schneefall ein, von
dem auch der Jura betroffen wurde.
In den Höhenlagen von über 1060 Me-
ter sank die Temperatur bis auf 3 Grad
unter Null. Im Toggenburg erreichte
die Schneehöhe 10—30 Zentimeter.

Die Stadt Baden im Aargau er-
leidet einzig an der Firma Motor-
Columbus einen Steuerausfall von Fr.

100,000 im laufenden Jahr. Auch bei
der Vrown-Boveri A.-E. ist der Steuer-
ertrag stark zurückgegangen. — In Wen-
gen, wo er zur Kur weilte, starb im
Alter von 53 Jahren Karl Habich-
Schilplin, Delegierter des Verwaltungs-
rates vom Salmenbräu in Rheinfelden.
Er hatte im schweizerischen Bierbrauer-
gewerbe eine führende Stellung ein-
genommen und war ein großer Für-
derer von Kunst und Wissenschaft. Der
Stadt Rheinfelden hat er das Frick-
taler Museum geschenkt.

In der Nacht vom 23. ds. brannten
auf dem Alpsiegel bei Appenzell
zwei Viehställe und ein Schweinestall
vollständig nieder. Schuld an dem
Brande ist ein Pärchen, das in einem
Stalle nächtigte und durch Unvorsichtig-
keit den Brand verursachte. Die beiden
hatten sich geflüchtet, konnten aber in
Brülisau festgenommen werden.

Der Basler Regierungsrat bean-
tragt dem Großen Rat, das diesjährige
Vetriebsdefizit des Basler Stadttheaters
im Betrage von Fr. 250,000 in Form
eines außerordentlichen Staatsbeitrages
zu decken und die jährliche Subvention
des Theaters von Fr. 400,000 auf Fr.
450,000 zu erhöhen. — In der Nacht
vom 22.Z23. ds. wurde in einem Bi-
jouteriegeschäft am Spalenberg von un-
bekannten Tätern ein Schaufenster ein-
gedrückt und etwa 20 goldene und sil-
berne Damenarmbanduhren im Werte
von über Fr. 1000 gestohlen. — In
Leipzig wurde ein Basler namens Hans
Bitterlin festgenommen, der wahrschein-
lich an der Mordtat am Allschwyler
Weiher beteiligt war. — Am 22. ds.
wurden in Basel die drei neuen Glocken
im Gemeindehaus Oekolampad durch die
Schuljugend mit großer Begeisterung
aufgezogen. Die Glocken tragen die
Namen der drei Kinder des Reforma-
tors: Irene, Aletheia und Eusebius.

Der Regierungsrat des Kantons B a -

sell and hat beschlossen, im Schuljahr
1933/34 in allen ersten Klassen der Pri-
marschule die Hulligerschrift einzuführen.
Die Erziehungsdirektion wird die not-
wendigen Kurse für die Lehrer in der
Zwischenzeit durchführen.

Die Aufhebung des Jagdbannbezirkes
Käseregg am Schwarzsee im Kanton
Freiburg hat zu einer jämmerlichen
Abschlachtung der Gemsen geführt. Die
Jagd war dort während 2V Jahren ge-
schlössen und die Gemsen waren sehr
zutraulich geworden. In zwei Tagen
wurden 120 Gemsen geschossen, die gar
nicht flohen, sondern sich harmlos als
Zielscheibe für die „wackeren" Jäger hin-
stellten.

Am 21. ds. erschien in einem großen
Juwelengeschäft Genfs ein deutsch-
sprechendes Paar und ließ sich Schmuck-
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fachen oorlegcn. ®3äbrenb bie grau
ben 3uwelier beschäftigte, Stahl ber
©tann ein ©aar ^Slatinobrgebänge im
SCBerte oon Sr. 13,000. Der Serluft
würbe erft entbetft, nacbbem bas ©aar
bas ©efdjäft Schon oerlaSSen batte. —
3ti ©enf Starb im 61. ©ltersjal)r 3obn
©riquet, ber Direttor bes ©enfer So»
tanifdjcn ©artens.

Die ScrwaltungsocrSammlung ber
Dberma ©.=©. in ©larus befcblofe,
aus bem (Ergebnis bes ffieSdjäftsjabres
1930/31 bem ©erfonal unb ber hilfs»
taffe Sr. 85,0C0 3U3uwcnben.

3n einem hotel in A a n g w i e s in
©raubiinben oergifteten Sid) ein beut»
Scher Aurgaft unb ein Sräulein mit
©torpbium. Sie rourben ins Spital nad)
©bur gebracht, ruo fie tur3 binterein=
anber Starben. Der junge ©tann roar
unheilbar lungentranf.

Die Sdjweßerifcbe Sdjillerftiftung
zeichnete ben Dichter Sribolin hofer in
fiiuern anläßlich Seines 70. ©ehurts»
tages in ©nerfennutig feiner Serbienfte
um bas beimifche Schrifttum, mit einer
(Ehrengabe oon Sr. 10C0 unb einem
©lüdwunfd) aus. — 3tt Au3cnt tonnte
ein Opferftodbieb oerhaftet werben, ber
in horw unb ©teggen Opferftöde er»
brodjcit hatte. ©ud) fünf junge ©ur»
fdjen würben oerhaftet, beneit man ©to»
iorrab» uitb ©utobiehftäbte nadjwcifcn
tonnte.

©ei einer ©rfahwahl in ben Stabt»
rat oon Sdjaffbaufcn tourbe ber
freisinnige Aanbibat Srih ©tofer mit
1969 Stimmen gewählt. Die 3anbi»
baten ber Ainfspartcien erreichten bas
abfolute ©tel)r oon 876 Stimmen nicht.

•3u>ifd)en ©ottmabingen unb Sin»
gen hielten beutSdjc 3oIlwäd)ter einen
3ürd)er Saftwagen an, ber 20 3«ntncr
Ùaffee über bie ©reit3e fd)tnuggcln
wollte. Sicr ©erfonen würben oerhaftet
unb ber Aafttuagcit beschlagnahmt.

Die ©lodengiefierei in h a m m (St.
©allen) hat bicfcs 3ahr bereits ©e»
läute im ©ewichtc oon 70,000 ftilo»
gramm gegoffen. Der hodjbctrieb ift
eine Segleiterfcheinung ber Strife, ba in»
folge ber niebrigen Stupferpreife bie
fficläute heute Sehr billig su Stehen
fommen.

3n ber ©rennerei in (E S d) e n 3 im
Dhurgau fommen berseit täglich 155,0C0
bis 160,000 Aitcr ObStfäfte unb Obft»
maifdjen 3ur Defoliation, was einer
©Itobotgcwinnung 0011 Sr. 7500 bis
80C0 Aitern cntfpridjt.

71 uf bem ©tont © é I e r i n (SEBaabt)
Starb unerwartet ber ©ianift unb ftom»
ponift ©mmanuel ©toor. ©r war ein
gebürtiger Ungar, 68 3ahre alt unb
hatte fid) erft in Aaufanne unb bann
am ©tont ©élerin niebergelaffen. Sehr
befannt geworben ift er burd) bie ©r»
fittbung bes DupIe.c»©oupIer»©iano=
fortes. — 3n Auins oerfud)te ber Sä»
gcrciarbeiter 3ules Desdjamps feine
Srau burd) ©.©hiebe 3U ermorben. Die
Srau tonnte Sid) flüchten unb als bie
©adjbarn in bie ÜBohnung einbrangen,
hatte fid) Desdjamps eine ©ber burch»
Schnitten unb ocrfudjtc Sid) eben auf3u»
hängen, ©r würbe ins Spital oerbradjt.

Seine Srau erlitt einen ©eroendjod.
Das ©totio ber Dat war ©iferfucht. —
©nläfdid) eines Sufebaltipieles in hau»
Sanne würben in bie hausbrieffäften
3ettet geworfen, bie bie ©efudjer auf»
forberten, am ©iatd) bewaffnet 3U er»
Scheinen. SBäbrenb bes ©tatdjes oerfuchte
ein Seil bes ©ublifums, ben Sdjiebs»
ridjter an3ugreifen, boch gelang es ber
©oIi3ei, ihn oor Dätlichteiten 3U Schüben.
3m hanbgemenge würbe ein Sefuritas»
Wächter oerlebt.

©in 3 ü r d) e r 5tunftfreunb Schentte
ber Stabt ben weiblichen Dorfo in
Stein, ber anläblid) ber internationalen
©laftifausftellung beim hafen ©iesbad)
oon ©ilbhaucr ©b. ©id ausgestellt rnor»
ben war. — 3n 3ürich wirb Seit bem
16. bs. ©rof. Dr. ®. oon ©Ieric oer»
mibt. ©r oerlieb bamals feine 2Boh»
nung unb Seither hat man feine Spur
oon ihm. (Er ift auberorbentlidjer ©ro»
feffor für Strafrecht an ber Unioerfität
3ürid).

Der ©egierungsrat genehmigte
bie ©3al)l ber Airchgcmcinbe ©enan, bie
©tare ©erthoub, bisher ©farrer in Son»
taine, unb bie SBahl ber Airchgemeinbe
©oncourt, bie ©tarcel ©ais, bisher Si»
tar in St. 3mmer, 3U ihrem ©farrer
wählte. — SBerner ©tüller, Drogift in
3weiSimmen, erhielt bie ©ewilligung,
feine Drogerie in 3meifimmen in eine
©pothefe um3uwanbeln. Die Serwaltung
ber ©pothefe übernimmt ©potbefer ©r»
nolb ©urtbart oon 3ürid).

Diefer Sage waren 100 3at)re oer»
Striaen, feit ber nad) ber 31er ©er»
faffung gewählte ©robe ©at bes 51an=
ions ©ern 3um erstenmal 3ufammentrat
unb bie neuen ©ehörben bie ©tad)t aus
ben hänben ber ©näbigen herren über»
nahmen. 3um ©nbenten baran Stellte
Staatsard)ioar 5tur3 im ©athaus eine
fleine ©usftellung jener Dotumente 311=

Summen, bie ben Uebergang oon ber
alten 3ur neuen ©egierungsform oer»
mitteilen. Die ©usftellung ift bem ©u»
blitum am 30. unb 31. Qttober 311»

gänglid). 3n ber ©usftellung ift aud)
bie Schöne alte ©athausbibel 3U Sehen,
bie einft ein ©Sillabing bem ©ate 3um
ewigen ©ebraud) Stiftete.

Die prafliSche Sürfpred) Prüfung
beftanben bie folgenben ©edjtstanbiba»
ten, bie aud) bem Obergerid)t 3ur ©a=
teniierung empfohlen würben: ©mmann
Sriebrid), ©iid)i ©obert, ©happuis 3ean,
©nehm hugo, ©raner ©aut, ©ullotti
Dheobor, Aäuffer ©olf, Aeuenberger
Sans, ©fanber hclene, Schlatter her»
mann, Sdjorer ©aul, Sd)ulthefe herbert,
2Bt)f5 ©mile, TBofj ©ubolf. Die theo»
retifdje Sürfpredjerprüfung (©ropae»
beuiieum) haben heftanben: ©nbina
humberto, ©ertfdjinger hans, Did S©b,
ffiaffer ©Salter, non ©raffenrieb ©gbert,
©riitter ©Ifreb, haller Srih, Kaufmann
©ttna, Arill ©ubolf, ©tapbach hans,
©aas ©tnil, ©ubolf ©uth, Dhomet 2Bcr»
ner, ©allai 3ofeph, 3ürd)er ©obert.

Das Defile bes Aanbwehr 3n
fanterte ©egiments 44 fanb oor
einer 3al)lreid)en 3ufeherSchar am 22. bs.
nachmittags auf einer ©tatte in ©ieb
bei Scblofemil Statt. Die beiben Aanb»
wehrbaiaillone 113 unb 114 befilierten
2600 ©tann Start in ©djtertolonne oor
bem ©rigabefommanbanten Oberft Cb=
recht. Seim Defile bemerfte man Dberft»
bioifionär Scheibli, bie herren Oberft
Steiner unb ©egierungsrat 3ofe.

Die ©inweihung bes neuen Airdjleins
in Sangernboben gestaltete Sid) 3u
einem SJeft für bie Dal|d)aft. Sor ber
Airdjentüre Sprach ©rdjiteft Dachfelt, ber
©rbauer bes 5tird)leins unb übergab
bie 5tird)enSd)lüSSeI bem ©räiibenten bes
Airchgemeinberaies, herrn Acdjer. ©fr.
©tülier oon ©uggisberg begrüßte bie
cSfeStgemeinbe unb ©farrer ©obr oolhog
ben fird)Iid)en TBeiheatt, an ben Sid) bie
SBeiheprebigt bes Ortsofarrers anSchlofj.
©ei einer nachhangen Seier in ber TBirt»
Schaft StoII Sprach ©egierungsrat Diir»
renmatt, ber bernifche 3ird)enbirettor.

Schwere Sdjicf falsfchtäge erlitt in
letter 3eit bie Saînilie ©lüthrid) in
Sdjangnau. 3m September 1930
Starb Srau Alara ©3üthrid)=2Begmüller,
bie ©attin bes Sohnes Srih TMtbrid)
bei einer ©eburt unb hinterließ ihrem
©atten 8 Ainber. 3m Sebruar 1931
Starb bas ältefte biefer 3inber im ©Iter
oon 13 3af)"en. ©m 8. 3uni oerung'üdte
hans SBüthrid), Dadjbeder im Scha»
^en, währenb feiner ©erufsarbeit. ©m
22. Ottober oerfchieb nun beffen Srau
©ofa 2Büthrid)=2Beber ebenfalls bei
einer ©eburt unb hinterläßt nun 9
Stinber als ®an3waiSen. ©m gleichen
Dage aber oerfchieb aud) ihr früher er»

wähnter Schwager Srih SBüthrid).
©uherbem Starb nod) im Sebruar eine
Schwefter, Srau Katharina Sanfhaufer»
©3üthrid) in ©ggiwil. 3nnert 13 ©?o»
naten finb alfo 6 ©îitgtieber ber Sa=
milie geftorben unb hinterließen 16
©an3= unb 10 halbwaifen.

Die ©IpgefellScbaft Sarni (3©afen)
baute oon ber ©SirtSdjaft ©iebbach aus
auf ihre ©Ip hinauf einen ©uf3ug, ber
bei 970 ©teter höhe 50 ©ro3ent Stei»
gung aufweist. ©Is ©etriebstraft bient
ein ©en3inmotor. Die ©nlage bient
hauptfädjlid) 3um Dransport oon Sutter»
artiteln, Dünger ic. ©erfonentransporte
bürfen nur ausnahmweife burchgeführt
werben. Sie toftete Sr. 25,000 unb er»
Schließt bie Schöne ©Ip, 311 ber tein fahr»
barer ©3eg führt.

3n O b e r b i e S) b a d) trat Oberlehrer
Samuel Dillmann, ber feit 3ahr3ehttlen
an ber ©rimarfchule gewirft hatte, in
ben ©uheftanb unb würbe burch Aehrer
©mil ©aumann, ber an ber ©tittetflaSSe
gewirtt hatte, erfeßt. Die ©titteltlaffe
würbe mit hans Dillmann, bem Sohne
bes bisherigen Oberlehrers, befeht.

Aehter Dage burdjfuhren bie beiben
©i e i r i n g c r Aehrer, harts ©tähener
unb ©rnolb ©3pß, im Saltboot bie
©arefdjiudjt. Die wilbromantifdje Sab©
ift ohne Unfall geglüdt.

Aehte SBoche begann bie ÎBeinteSe am
©ielerfee. Quantität© Steht bie bies»
jährige ©rnte ber oorjährigen nad), bod)
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fachen vorlegen. Während die Frau
den Juwelier beschäftigte, stahl der
Mann ein Paar Platinohrgchänge im
Werte von Fr. 13,MV. Der Verlust
wurde erst entdeckt, nachdem das Paar
das Geschäft schon verlassen hatte. —
In Genf starb im 61. Altersjahr John
Briguet, der Direktor des Genfer Bo-
tanischen Gartens.

Die Verwaltungsversammlung der
Therma A.-E. in Glarus beschloß,
aus dem Ergebnis des Geschäftsjahres
1936/31 dem Personal und der Hilfs-
kasse Fr. 85,666 zuzuwenden.

In einem Hotel in Langwies in
Graubünden vergifteten sich ein deut-
scher Kurgast und ein Fräulein mit
Morphium. Sie wurden ins Spital nach
Chur gebracht, wo sie kurz hinterein-
ander starben. Der junge Mann war
unheilbar lungenkrank.

Die Schweizerische Schillerstiftung
zeichnete den Dichter Fridolin Hofer in
Luzern anläßlich seines 76. Eeburts-
tages in Anerkennung seiner Verdienste
um das heimische Schrifttum, mit einer
Ehrengabe von Fr. 1666 und einem
Glückwunsch aus. — In Luzern konnte
ein Opferstockdieb verhaftet werden, der
in Horw und Mcggen Opferstöcke er-
brochen hatte. Auch fünf junge Bur-
scheu wurden verhaftet, denen man Mo-
iorrad- und Autodiebstähle nachweisen
konnte.

Bei einer Ersatzwahl in den Stadt-
rat von S chaff h au s en wurde der
freisinnige Kandidat Friß Mvser mit
1969 Stimmen gewählt. Die Kandi-
daten der Linksparteien erreichten das
absolute Mehr von 876 Stimmen nicht.

Zwischen Eottmadingen und Sin-
gen hielten deutsche Zollwächter einen
Zürcher Lastwagen an, der 2V Zentner
Kaffee über die Grenze schmuggeln
wollte. Vier Personen wurden verhaftet
und der Lastwagen beschlagnahmt.

Die Glockengießerei in H am m (St.
Gallen) hat dieses Jahr bereits Ge-
läute im Gewichte von 76,666 Kilo-
gramm gegossen. Der Hochbetrieb ist
eine Begleiterscheinung der Krise, da in-
folge der niedrigen Kupferpreise die
Geläute heute sehr billig zu stehen
kommen.

In der Brennerei in Eschenz im
Thurgau kommen derzeit täglich 155,666
bis 166,666 Liter Obstsäfte und Obst-
maischen zur Destillation, was einer
Alkoholgewinnung von Fr. 7566 bis
8666 Litern entspricht.

Auf dem Mont P ôIeri n (Waadt)
starb unerwartet der Pianist und Kom-
ponist Emmanuel Moor. Er war ein
gebürtiger Ungar, 68 Jahre alt und
hatte sich erst in Lausanne und dann
am Mont Pèlerin niedergelassen. Sehr
bekannt geworden ist er durch die Er-
findung des Dupler-Coupler-Piano-
fortes. — In Luins versuchte der Sä-
gereiarbeiter Jules Deschamps seine
Frau durch Arthiebe zu ermorden. Die
Frau konnte sich flüchten und als die
Nachbarn in die Wohnung eindrangen,
hatte sich Deschamps eine Ader durch-
schnitten und versuchte sich eben aufzu-
hängen. Er wurde ins Spital verbracht.

Seine Frau erlitt einen Nervenchock.
Das Motiv der Tat war Eifersucht. —
Anläßlich eines Fußballspieles in Lau-
sänne wurden in die Hausbriefkästen
Zettel geworfen, die die Besucher auf-
forderten, am Match bewaffnet zu er-
scheinen. Während des Matches versuchte
ein Teil des Publikums, den Schiebs-
richter anzugreifen, doch gelang es der
Polizei, ihn vor Tätlichkeiten zu schützen.

Im Handgemenge wurde ein Sekuritas-
Wächter verletzt.

Ein Zürcher Kunstfreund schenkte
der Stadt den weiblichen Torso in
Stein, der anläßlich der internationalen
Plastikausstellung beim Hafen Riesbach
von Bildhauer Ed. Vick ausgestellt wor-
den war. — In Zürich wird seit dem
16. ds. Prof. Dr. G. von Cleric ver-
mißt. Er verließ damals seine Woh-
nung und seither hat man keine Spur
von ihm. Er ist außerordentlicher Pro-
fessor für Strafrecht an der Universität
Zürich.

Der Regierungsrat genehmigte
die Wahl der Kirchgemcinde Renan, die
Marc Verthoud, bisher Pfarrer in Fon-
taine, und die Wahl der Kirchgemeinde
Voncourt, die Marcel Nais, bisher Vi-
kar in St. Immer, zu ihrem Pfarrer
wählte. — Werner Müller, Drogist in
Zweisimmcn, erhielt die Bewilligung,
seine Drogerie in Zweisimmen in eine
Apotheke umzuwandeln. Die Verwaltung
der Apotheke übernimmt Apotheker Ar-
nold Vurkhart von Zürich.

Dieser Tage waren 166 Jahre ver-
strichen, seit der nach der 31er Ver-
fassung gewählte Große Rat des Kan-
tons Bern zum erstenmal zusammentrat
und die neuen Behörden die Macht aus
den Händen der Gnädigen Herren über-
nahmen. Zum Andenken daran stellte
Staatsarchivar Kurz im Rathaus eine
kleine Ausstellung jener Dokumente zu-
sammen, die den Uebergang von der
alten zur neuen Regierungsform ver-
mittelten. Die Ausstellung ist dem Pu-
blikum am 36. und 31. Oktober zu-
gänglich. In der Ausstellung ist auch
die schöne alte Rathausbibel zu sehen,
die einst ein Willading dem Rate zum
ewigen Gebrauch stiftete.

Die praktische Fürsprech Prüfung
bestanden die folgenden Rechtskandida-
ten, die auch dem Obergericht zur Pa-
tentierung empfohlen wurden: Ammann
Friedrich, Büchi Robert, Chappuis Jean,
Enehm Hugo, Graner Paul, Gullotti
Theodor, Läuffer Rolf, Leuenberger
Hans, Pfander Helene, Schlatter Her-
mann, Schorer Paul, Schultheß Herbert,
Wpß Emile, Wpß Rudolf. Die theo-
retische Fttrsprecherprüfung (Propae-
deuticum) haben hestanden: Andina
Humberts, Bertschinger Hans. Dick Fritz.
Gasser Walter, von Graffenried Egbert,
Erütter Alfred, Haller Fritz, Kaufmann
Anna, Krill Rudolf, Mapbach Hans,
Raas Emil, Rudolf Ruth, Thomet Wer-
ner, Vallat Joseph, Zürcher Robert.

Das Defile des Landwehr-Jn-
fanterie-Regiments 44 fand vor
einer zahlreichen Zuseherschar am 22. ds.
nachmittags auf einer Matte in Ried
bei Schloßwil statt. Die beiden Land-
wehrbataillone 113 und 114 defilierten
2666 Mann stark in Achterkolonne vor
dem Brigadekommandanten Oberst Ob-
recht. Beim Defile bemerkte man Oberst-
divisionär Scheibli, die Herren Oberst
Steiner und Regierungsrat Joß.

Die Einweihung des neuen Kirchleins
in Sangernboden gestaltete sich zu
einem Fest für die Talschaft. Vor der
Kirchentüre sprach Architekt Dachselt, der
Erbauer des Kirchleins und übergab
die Kirchenschlüssel dem Präsidenten des
Kirchgemeinderates, Herrn Locher. Pfr.
Müller von Euggisberg begrüßte die
Festgemeinde und Pfarrer Rohr vollzog
den kirchlichen Weiheakt, an den sich die
Weihepredigt des Ortsvfarrers anschloß.
Bei einer nachherigen Feier in der Wirt-
schaft Stoll sprach Regierungsrat Dür-
renmatt, der Hernische Kirchendirektor.

Schwere Schicksalsschläge erlitt in
letzter Zeit die Familie Wüthrich in
Schangnau. Im September 1936
starb Frau Klara Wüthrich-Wegmüller,
die Gattin des Sohnes Fritz Wüthrich
bei einer Geburt und hinterließ ihrem
Gatten 8 Kinder. Im Februar 1931
starb das älteste dieser Kinder im Alter
von 13 Iah en. Am 8. Juni verung'ückte
Hans Wüthrich, Dachdecker im Scha-
chen, während seiner Berufsarbeit. Am
22. Oktober verschied nun dessen Frau
Rosa Wüthrich-Weber ebenfalls bei
einer Geburt und hinterläßt nun 9
Kinder als Eanzwaisen. Am gleichen
Tage aber verschied auch ihr früher er-
wähnter Schwager Fritz Wüthrich.
Außerdem starb noch im Februar eine
Schwester, Frau Katharina Fankhauser-
Wüthrich in Eggiwil. Innert 13 Mo-
naten sind also 6 Mitglieder der Fa-
milie gestorben und hinterließen 16
Ganz- und 16 Halbwaisen.

Die Alpgesellschaft Far ni (Wasen)
baute von der Wirtschaft Riedbach aus
auf ihre Alp hinauf einen Aufzug, der
bei 976 Meter Höhe 56 Prozent Stei-
gung aufweist. Als Betriebskraft dient
ein Benzinmotor. Die Anlage dient
hauptsächlich zum Transport von Futter-
artikeln, Dünger:c. Personentransporte
dürfen nur ausnahmweise durchgeführt
werden. Sie kostete Fr. 25,666 und er-
schließt die schöne Alp, zu der kein fahr-
harer Weg führt.

In Oberdießbach trat Oberlehrer
Samuel Tillmann, der seit Jahrzehnten
an der Primärschule gewirkt hatte, in
den Ruhestand und wurde durch Lehrer
Emil Baumann, der an der Mittelklasse
gewirkt hatte, ersetzt. Die Mittelklasse
wurde mit Hans Tillmann, dem Sohne
des bisherigen Oberlehrers, besetzt.

Letzter Tage durchfuhren die beiden
Meiringer Lehrer, Hans Meißener
und Arnold Wpß, im Faltboot die
Aareschlucht. Die wildromantische Fahrt
ist ohne Unfall geglückt.

Letzte Woche begann die Weinlese am
Bieler see. Quantitativ steht die dies-
jährige Ernte der vorjährigen nach, doch
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qualitatio biirfte Tie fie erretdjert. 3um
erftenmal feit Sabren blieb bie lints»
ufrige Seeftraffe aud) roäbrenb ber fiefe»
3eit für bie 2lutos offen. Sine fdjarfe
poliäeilifbe Kontrolle oerbietet jebod) ie»
bes Sorfabren unb fdjreibt bas Sabr»
tempo genau oor.

2lm 23. bs. bemertte ein ©inroobner
oon © i n g e 13 einen Unterbrudj ber
©ifenbabnfdjiene im ©eleife ber Siel»
©euenburgbabn unb melbete bies fofort
ber Sabnroärterin. Siefer gelang es,
Den Sdjnelläug auf ber |>öbe bes ©ott»
ftatterbaufes aufäubalten, fo bafs ein
ilnglüd oerbütet rourbe. ©er Schienen»
unterbrucb bürfte burcb ©rbbetoegung
entftanben fein.

f Et. meb. (Seotg iftauti,
gero. îftjt in Thun.

äRontag ben 14. September oerftarb in 5X£)un

im Hilter oon 70 3<4uen nad) langaubauernfoer
§et3Ïtantbeit, aber bocb nnerroartet tafd), Et.
meb. ©eotg Ißauli, ber Senior ber Ipefigen
iilerjtefdjaft, ein SReifier feines Serufes unb
ein £)"<i>f>cr3iget 3Jîenf<ï), bem alle, bie if)n
tannten, ein bantbares titnbenten beroabren
toerben.

Er. Ißault rourbe im gabre 1862 in Sern
als Soijn bes nachmaligen Sünbner Oberften
©eorg tpauli oon URalans geboren. Seine
Stutter roar eine gebürtige Sernetin. Sein
Sater tarn fpäter in militärifd)er Stellung nad)
Thun, roo ber Hnabe ©eorg unter liebeoollfter
Obhut unb gürforge bet ©Item feine gugenb»
3eit oerlebte unb bie Spulen befudjte. Eie
3JiitteIfd)uIe abfotoierte er tn Sern unb in
Sutgbotf, roo er am ©pmnatium bie Söiaturität
erfolgrcidb beftanb. 5tn ber .llnioerfität Sern
roibmete er fitb fobann bem Stubium ber Sie»
bijin, beftanb 1886 bas Staatseiamen unb be=

tätigte fiib b'^rauf als ülrjt ein gabr in grid
(ülargau) unb oier gabre in Eurbental (3üri>d)),
um ficb 1891 in EE)un enbgültig 3U etablieren,
©r übte eine febr ausgebebnte praxis aus,
roar an ben Hrantenbeften ban! feiner ge»
biegenen Henntniffe, feiner nie oerfagenben ®e»
roifjenbaftigteit unb feiner unermûbiidjen ißflicbt»
treue Ijocfjgefcfiätjt unb genofj oor allem als ge»
fdjidter ©eburtsbelfer einen grofjen 3tuf. Seine
trefflichen mebginifcben Henntrtiffe unb reiche
arjtlidje ©rfabtung, nicht minber aber aud) [ein
nobler ©baratter liefjen ihn als Satgeber feiner
Kollegen in fcbroierigen gällen geeignet er»
fcheinen unb febr oft rourbe er 3U ältlichen
Honfilien b«ange3ogen. Hein SBunber, bafj er
aud) lange gabre in gefcbidter unb umfidjtiger
SBeife bem ärätlidjen Hollegium oon Thun als
fPräfibent oorftanb. Sud) für ben Seäirtsfpital
intereffierte er fid) in außergewöhnlicher SBeife,
roar in beffen Stnfangsjabren ein unermüblicber
Satgeber unb roirtte im Turnus mit anbetn
Hollegen roäbrenb 20 gabren als Spitalarst.

grüt; eräeigte ficb m Er. ißauli aud) bie
Siebe unb Segeifterung für Stilitärroefen unb
JRüitärbienft unb fteubig roibmete er ficb einet
militärifcben ©arriéré, bie ihn bis 3um Oberft»
leutnani ber Sanitätstruppen aufzeigen lieg.
Son 1894—1924 roar er Utrjt am 3JliIitär=
fpital Thun unb roäbrenb ber Sütobilifations»
jeit oerfab er bie oerantroortungsoolle Stelle
eines ipiatjtommanboarçtes.

©in ffltann oon ben Qualitäten Oberft Gaulis
tonnte aud) in ber Oeffentlicbteit nidjt unbemertt
bleiben. Obfdjon er Semter unb SBürben nicht
fucbte, fonbern in feiner nad) innen gerichteten
Statur bem Sageslärm lieber aus bem SBege
ging, rourbe er in ben 90et gabren m ben
©emeinberat Tb"" geroäbtt, bem er roäbrenb
faft jroei SImtsperioben angehörte. Sebr großes
gntereffe äeigte er an allen Silbungsbeftrebun»
gen unb roar 27 gabre lang eifriges ffltitglieb
ber tprogpmnafiumstommiffton, ber er mehrere
3abre als Ißräfibent oorftanb. Sud) ben Ser»
tebrsbeftrebungen unferes grembenplaßes nabtn

ficb ter Serftorbene oerftänbnisooll an unb roar
bis turä oor feinem Tobe Sorftanbsmiiglieb
bes Sertebrsoereins oon Thun, forote Sütitglieb
ber ipropaganbatommiffion bes Sertebrsoereins
bes Seiner Cberlanbes. Eie glüdlicbften Stun»
ben aber oerbrad)te er außer feiner angejtrengten
beruflichen Sätigteit im Hreife feiner gamilie,
ber er ein feiten treuer, liebeooll befolgter Sor»

f Er. meb. ©eorg failli.

fteber unb Sater roar, ffltit einet Sf)unetin feit
1887 oermäbtt, erroucbs ihm ber Segen eines
ungetrübten gamilienlebens, aus roeld)em er bie
Hräfte für feine boigebenbe Slrbeit 30g.

ffltit Er. ipauli ijt ein Sbtann oon feltenem
©Bert babingefcbieben: ein Stuft« oon ^fließt»
treue im oerantroortungsreid)en Serufe bes b^l»
fenben Srstes unb eine Serfönlichteit oon feinfter
©eiftesbilbung unb getabem ©baratter. ©r ruhe
in grieben!

f ©briftian Sotter,
gero. ©oiffeurmeifter in gnterlaten.

Sd)on feit einiger 3eit roötbt ficb ter ©rab»
bügel über einem Stanne, ber sroat nie ein

f ©briftian Sotter.

großes S3e[en oon ficb gemacht b<ü> bafür
aber ftets ein lieber unb pflidjtgetreuer ffltit»

menfd) unb Hamarab geroefen ift, ©briftian
Sotter, ©oiffeurmeifter, gnt^tlaten.

©s fei uns geftattet, feiner auch an biefer
Stelle tui'3 3U gcbenten. Eer Serftorbene rourbe
ant 2. Suguft 1872 geboten. iRad) Sbfol»
oicrung feiner Schuljahre in 3"terlaten be=

gab fid) berfelbe nad) fle Sode in bie Sct)re.
Stach einigen SBanbetjabren 30g es ihn roieber
in biefe Stabt 3Utüd, roofelbft et ficb mit grl.
9tobr oerbeiratete unb alsbanti bas ©cfdjäft
oon feinem Scbroiegeroater fei. übernahm. Eas
Scbidfal roollte es aber nicht, bag et in fie
fiocle oerbleiben follte. Sor ca. 25 gobten
tebrte er in feinen §eimatort 3»=
rüd, roo er ein neues ©efdjäft grünbete unb
bis 3U feinem Sebensabenb betrieb, nicht ohne
auch fiebens hätten 3U oerfpüren, nein, ber
Sorgen roaten bem lieben gteunbe unb roadern
Stanne oiele 3ugeteilt. Erobbem roar er ftets
frohen SRutes, unb feinem frieblidfen ©baratter
tonnte ni^ts anhaben. Sn feinem Stabe
ftunben 12 Hinber, roelche alte 3U brauchbaren
unb brauen 2Renfd)en bwrngeroahfen firib.
Eiefen roar er immer ein b"3*tsguter Sater
unb gegenüber feiner ©attin ein liebet, treuer
Sebenstametab. gm Stilitär betleibete ber
Serftorbene ben Sang eines 2Bad)tmeifters, auf
ben er ftets nicht roenig [tog roat. SBo er im
Sereinsleben mitmachte, [teilte er ftets feinen
Stann; fo roar er lange gabre gntaffeur
bes ©eroerbe= unb §anbroet!etoeteins gnter»
laten unb fpäter eifriges SRitglieb bes ©efang=
oereins ,,©intrad)t", in roelchem Serein er bas
Smt bes Haffiers in oorbilblicber SBeife oer»
fab- gm ©oiffeurmeifter=Serein roar er eben»

falls ein eifriges SRitglieb, bas an leinet
Siijung fehlte. Eie oielen Slumenfpenben unb
bie grobe Teilnahme am Segräbnis seugten
oon feiner allgemeinen Selicbtbe-t. Scb'afe roobt,
ruhe in grieben Eu baft Eeine Pflicht getan L.

©obesfälle. 3m fdjönften 9Jîan=
ttesalter ftarb in Sübelflüb £>etr 8frari3
I)eder=ilummli, ©udjbalter in ber £ut»
fahrt! ©. uttb 21. 2Iitgsbiirger. — 3m
bobett 2Ifter oon 76 3abrett oerftarb
tn Langnau fianbmtrt 2Ittbreas Serger
auf 5!ammern=S7eubaus. SKit ibm febteb
etn edfter ©mmentaler Sauer Dom alten
Sdjrot unb Slorn babtn. — 3n ©bun
ftarb am 24. bs. im 2IIter oon 60
3abren Oberftleutnant öeinrid) 3iegler
gan3 unermartet an einem Sdjlaganfall.
©r mar eine 2tutorität auf bem ©e=
biete ber Sprengftoffroirtungen. — 5Rad)
tur3er 5trantbeit ftarb in Sönigen ber
ättefte Sürger ber ©emeinbe, Seter
SRidfel, im 96. fiebensjabre. — 3n
©mann ftarb im ©Liter oon 59 3abren
an einem öcrafdjlag alt ©rojfrat Siar
©ngel»ôubad)er. ©Iis ©rofjrat nabm er
an ber Sdjaffung bes bernifdjen 3teb»
Iausgefebes regen ©Inteil. ©r mar Stä»
fibent ber fRebgefellfdjaft, ber Surger»
gemeinbe ©mann unb mar 9HitgIieb ber
fantonalen 2Beinbautommiffion, bes
Serroaltungsrates ber ©rfparnistaffe 9Ii»
bau unb ber ©luffidjtsfommiffion ber
Rnabenersiebungsanftatt ©rtadj. — 3m
©titer oon über 80 3abren ftarb in
Surgborf einer ber älteften ©inmobner,
Ôerr ©îicola, ber in früheren 3eiten in
ber unteren Stabt eine Staniolfabrit
betrieb, ©r mar Seteran ber ©rem»
befebung 1870/71.

2lus §pères (f?rantreid)) tommt bie
9tad)rid)t Dom ^infebeibe unferer lieben
unb treuen ÜJtitarbeiterin Çrau ÎDitroe
©mma 2ßüteri^»21turalt. X>ie Serftor»
bene ift unfern fiefern burd) ihre bem»
beutf^en Seiträge in ber „Serner
2Bod)e" in fßoefie unb Srofa beftens
betannt; mir roerben fie in beftem 2In»
benten behalten.
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qualitativ dürfte sie sie erreichen. Zum
erstenmal seit Jahren blieb die links-
ufrige Seestrahe auch während der Lese-
zeit für die Autos offen. Eine scharfe
polizeiliche Kontrolle verbietet jedoch je-
des Vorfahren und schreibt das Fahr-
tempo genau vor.

Am 23. ds. bemerkte ein Einwohner
von Vin geiz einen Unterbruch der
Eisenbahnschiene im Geleise der Viel-
Neuenburgbahn und meldete dies sofort
der Bahnwärterin. Dieser gelang es,
den Schnellzug auf der Höhe des Gott-
statterhauses aufzuhalten, so dah ein
Unglück verhütet wurde. Der Schienen-
unterdrück? dürfte durch Erdbewegung
entstanden sein.

st Dr. msd. Georg Pauli,
gew. Arzt in Thun.

Montag den 14. September verstarb in Thun
im Alter von 70 Jahren nach langandauernder
Herzkrankheit, aber doch unerwartet rasch, Dr.
med. Georg Pauli, der Senior der hiesigen
Aerzteschast, ein Meister seines Berufes und
ein hochherziger Mensch, dem alle, die ihn
kannten, ein dankbares Andenken bewahren
werden.

Dr. Pauli wurde im Jahre 1362 in Bern
als Sohn des nachmaligen Bündner Obersten
Georg Pauli von Malans geboren. Seine
Mutter war eine gebürtige Bernerin. Sein
Vater kam später in militärischer Stellung nach

Thun, wo der Knabe Georg unter liebevollster
Obhut und Fürsorge der Eltern seine Jugend-
zeit verlebte und die Schulen besuchte. Die
Mittelschule absolvierte er in Bern und in
Burgdors, wo er am Gymnatium die Maturität
erfolgreich bestand. An der .Universität Bern
widmete er sich sodann dem Studium der Me-
dizin, bestand 1886 das Staatseramen und be-
tätigte sich hierauf als Arzt ein Jahr in Frick
(Aargau) und vier Jahre in Turbental (Zürich),
um sich 1391 in Thun endgültig zu etablieren.
Er übte eine sehr ausgedehnte Praris aus,
war an den Krankenbetten dank seiner ge-
diegenen Kenntnisse, seiner nie versagenden Ee-
wiisenhaftigkeit und seiner unermüdlichen Pflicht-
treue hochgeschätzt und genosz vor allem als ge-
schickter Geburtshelfer einen großen Ruf. Seine
trefflichen medizinischen Kenntnisse und reiche
ärztliche Erfahrung, nicht minder aber auch sein
nobler Charakter ließen ihn als Ratgeber seiner
Kollegen in schwierigen Fällen geeignet er-
scheinen und sehr oft wurde er zu ärztlichen
Konsilien herangezogen. Kein Wunder, daß er
auch lange Jahre in geschickter und umsichtiger
Weise dem ärztlichen Kollegium von Thun als
Präsident vorstand. Auch für den Bezirksspital
interessierte er sich in außergewöhnlicher Weise,
war in dessen Anfangsjahren ein unermüdlicher
Ratgeber und wirkte im Turnus mit andern
Kollegen während 20 Jahren als Spitalarzt.

Früh erzeigte sich in Dr. Pauli auch die
Liebe und Begeisterung für Militärwesen und
Militärdienst und freudig widmete er sich einer
militärischen Carriere, die ihn bis zum Oberst-
leutnant der Sanitätstruppen aufsteigen ließ.
Von 1894—1924 war er Arzt am Militär-
spital Thun und während der Mobilisations-
zeit versah er die verantwortungsvolle Stelle
eines Platzkommandoarztes.

Ein Mann von den Qualitäten Oberst Paulis
konnte auch in der Öffentlichkeit nicht unbemerkt
bleiben. Obschon er Aemter und Würden nicht
suchte, sondern in seiner nach innen gerichteten
Natur dem Tageslärm lieber aus dem Wege
ging, wurde er in den 99er Jahren in den
Eemeinderat Thun gewählt, dem er während
fast zwei Amtsperioden angehörte. Sehr großes
Interesse zeigte er an allen Bildungsbestrebun-
gen und war 27 Jahre lang eifriges Mitglied
der Progymnasiumskommission, der er mehrere
Jahre als Präsident vorstand. Auch den Ver-
kehrsbestrebungen unseres Fremdenplatzes nahm

sich der Verstorbene verständnisvoll an und war
bis kurz vor seinem Tode Vorstandsmitglied
des Verkehrsvereins von Thun, sowie Mitglied
der Propagandakommission des Verkehrsvereins
des Berner Oberlandes. Die glücklichsten Stun-
den aber verbrachte er außer seiner angestrengten
beruflichen Tätigkeit im Kreise seiner Familie,
der er ein selten treuer, liebevoll besorgter Vor-

st Dr. med. Georg Pauli.

steher und Vater war. Mit einer Thunerin seit
1337 vermählt, erwuchs ihm der Segen eines
ungetrübten Familienlebens, aus welchem er die
Kräfte für seine hingebende Arbeit zog.

Mit Dr. Pauli ist ein Mann von seltenem
Wert dahingeschieden: ein Muster von Pflicht-
treue im verantwortungsreichen Berufe des hel-
senden Arztes und eine Persönlichkeit von feinster
Geistesbildung und geradem Charakter. Er ruhe
in Frieden!

st Christian Borter,
gew. Coiffeurmeister in Jnterlaken.

Schon seit einiger Zeit wölbt sich der Grab-
Hügel über einem Manne, der zwar nie ein

st Christian Borter.

großes Wesen von sich gemacht hat, dafür
aber stets ein lieber und pflichtgetreuer Mit-

mensch und Kamarad gewesen ist, Christian
Borter, Coiffeurmeister, Jnterlaken.

Es sei uns gestattet, seiner auch an dieser
Stelle kurz zu gedenken. Der Verstorbene wurde
am 2. August 1372 geboren. Stach Absol-
vierung seiner Schuljahre in Jnterlaken be-

gab sich derselbe nach Le Locle in die Lehre.
Nach einigen Wanderjahren zog es ihn wieder
in diese Stadt zurück, woselbst er sich mit Frl.
Rohr verheiratete und alsdann das Geschäft
von seinem Schwiegervater sei. übernahm. Das
Schicksal wollte es aber nicht, daß er in L«
Locle verbleiben sollte. Vor ca. 25 Jahren
kehrte er in seinen Heimatort Jnterlaken zu-
rück, wo er ein neues Geschäft gründete und
bis zu seinem Lebensabend betrieb, nicht ohne
auch des Lebens Härten zu verspüren, nein, der
Sorgen waren dem lieben Freunde und wackern
Manne viele zugeteilt. Trotzdem war er stets
frohen Mutes, und seinem friedlichen Charakter
konnte nichts anhaben. An seinem Grabe
stunden 12 Kinder, welche alle zu brauchbaren
und braven Menschen herangewachsen sind.
Diesen war er immer ein herzensguter Vater
und gegenüber seiner Gattin ein lieber, treuer
Lebensiamerad. Im Militär bekleidete der
Verstorbene den Rang eines Wachtmeisters, aus
den er stets nicht wenig stolz war. Wo er im
Vereinsleben mitmachte, stellte er stets seinen
Mann; so war er jange Jahre Jnkasseur
des Gewerbe- und Handwerkervereins Inter-
laken und später eifriges Mitglied des Gesang-
Vereins „Eintracht", in welchem Verein er das
Amt des Kassiers in vorbildlicher Weise ver-
sah. Im Coiffeurmeister-Verein war er eben-
falls ein eifriges Mitglied, das an keiner
Sitzung fehlte. Die vielen Blumenspenden und
die große Teilnahme am Begräbnis zeugten
von seincr allgemeinen Bclicbthe t. EchAfe wohl,
ruhe in Frieden Du hast Deine Pflicht getan

Todesfälle. Im schönsten Man-
nesalter starb in Lühelflüh Herr Franz
Decker-Kmnmli, Buchhalter in der Hut-
fabrik E. und A. Augsburger. — Im
hohen Alter von 76 Jahren verstarb
in Langnau Landwirt Andreas Berger
auf Kammern-Neuhaus. Mit ihm schied
ein echter Emmentaler Bauer vom alten
Schrot und Korn dahin. — In Thun
starb am 24. ds. im Alter von 6V
Jahren Oberstleutnant Heinrich Ziegler
ganz unerwartet an einem Schlaganfall.
Er war eine Autorität auf dem Ee-
biete der Sprengstoffwirkungen. — Nach
kurzer Krankheit starb in Bönigen der
älteste Bürger der Gemeinde, Peter
Michel, im 96. Lebensjahre. — In
Twann starb im Alter von 59 Jahren
an einem Hcrzschlag alt Grohrat Mar
Engel-Hubacher. Als Eroszrat nahm er
an der Schaffung des bernischen Neb-
lausgesehes regen Anteil. Er war Prä-
sident der Rebgesellschaft, der Burger-
gemeinde Twann und war Mitglied der
kantonalen Weinbaukommission, des
Verwaltungsrates der Ersparniskasse Ni-
dau und der Aufsichtskommission der
Knabenerziehungsanstalt Erlach. — Im
Alter von über 86 Jahren starb in
Burgdorf einer der ältesten Einwohner,
Herr Nicola, der in früheren Zeiten in
der unteren Stadt eine Staniolfabrik
betrieb. Er war Veteran der Grenz-
besetzung 1870/71.

Aus Hyères (Frankreich) kommt die
Nachricht vom Hinscheide unserer lieben
und treuen Mitarbeiterin Frau Witwe
Emma Wüterich-Muralt. Die Verstor-
bene ist unsern Lesern durch ihre bern-
deutschen Beiträge in der „Berner
Woche" in Poesie und Prosa bestens
bekannt: wir werden sie in bestem An-
denken behalten.
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3m Ranton finb bie ©Sablrefultate
bie folgenben:
Sifte 1, SojiaIbemo!ratifd)e Partei

1. ffirosp.ierre 103,158
2. 31g 102,783
3. §iiggler 102,679
4. (Stimm 101,791
5. SKeinI)arb 101,464
6. (8ratfd)i 54,777
7. £r. ©Miller (Suibo 53,674
8. Dtotl) 53,448
9. Olbani 53,086

10. $r. SKiarbatf) 52,676

Stifte 2, (Bauern-, (S e u> e r b e * u n b SB Ii r»

g e t g a r t c i

1. 3ennt) 128,259
2. §aborn 127,486
3. î>r. ttatital 125,873
4. î)r. îfrfjtuni 124,724
5. SBütli 122,619
6. (Snägi 79,624
7. 3»b 74,239
8. ®t. ©Miller 71,918
9. Siegenttjoler 71,843

10. Stählt 71,237
11. ®r. ©afner 71,059
)2. î)r. llönig 70,523
13. Dßcber 68,697
14. Selb 68,470
15. Sdjmulj 67,952

i'iffe 3, g v e i f i it n i g b e m 0 t r. ©artet
1. Sdjiipbad) 37,423
2. ffitnf 20,949
3. (Balmer 20,724
4. (Rcidfen 19,667

Uiftc 4, 3 u r a ff i f d) c liberale ©artei
1. Sanboä 15,438

Liste 5, Parti dérnocratique-ca-
t h o 1 i q u e

1. Keppi 18,147

jiifti«—JliliCTliWl i i fin i» il i n i il i

3n bcr Stobt ©ent famt Siimpliä
mürben bei ben ©ationalrats»
mahlen folgenbe ©arteiftimmen ab»
gegeben: 5tuf fiifte 1, Soäictlbemofra»
tifdje Partei, 396,331 (1928: 399,529);
ßifte 2, Sürgerpartci 120,930 (117,330);
ßifte 3, greifinnige gartet, 196,312
(210,238); ßifte 4, greiftnnige 3urafficr,
2862; ßifte 5, Ratbolifdje ©olfspartei,
27,980 (25,625); ßifte 6, Rommuniftifcbe
Partei, 3783 (2297).

3n bcr ©emeinbeabftimmung
mürben alle ©ortagen mit großem ©lehr
angenommen, barunter auch bie über bie
©bänberung unb ©rgänäitttg ber Sor»
fdjriften ber ©emeinbeorbnung über bie
SBablen unb ©bftimmungen. Diefe in»
ooloiert bie ©enberung bes SBabloerfab»
rens für ben Stabtrat in bem Sinne,
bafi bie ätociiäbrigen Salberneuerungs»
m abien buret) ©efamterneuerungsroablen
erfebt mcrben, bie alte pier 3abre nor»
genommen werben.

Der ©emeinberat bat cine ©or»
läge über ben ©usbau bes ^Rannenberg»
referooirs 3ur ©Weiterung bcr ftäbtifdjcn
SBafferoerforgung gutgeheißen. Die ©or»
läge, bie einen Rrebit oon gr. 800,030
oerlangt, tomrnt nod) oor beti Stabtrat
unb bie ©emeinbeabftimmung. — ©uch
ber Ucbernabme ber Serufsberatungs»
ftelte, 3ubanben oon Stabtrat unb ©e»
meinbeabftimmung, mürbe 3ugeftimmt.

Der ©emeinbeooranfcblag für 1932
lautet folgenbermaßen:

(Sinnoïjmen 2Ut3öüf>en
(Ungemeine ffiemeinbe»

oerirmltting 36 000 361 960
SBamnefätt I 3 268 030
SBautoefett II 911 900
Sdjulmefen mit ©e=

uterbefdjule u. £et)r»
roertftätten uiro.. 2 935 658 7 772 918

(poIi3:itr>efcit 1 683 908 4 138 777
Stabtbeleudftung 525 000 548 000
g;nait3tt)eien 3 863 239 8 587 264
Seiträge 861 311
(Bennaltung ber foj.

gütforge, (Urmen»
u. SBormunbfchafts»
triefen, (Urbeits» unb
3Bohnu"gsamt 1 962 845 4 417 141
ffietDerbegerid)te. 10 800 30 670

3nbtcftriellc (Betriebe,
Statift Stmt, Sdiul»
u. S3ureaumaterial»
nerinaltung 21 281 900 17 325 781

(Semcinbeftcuerit 16 438 000 2 679 685
05ebiil)ren tutb (öet=

giitungeit 533 400 3 000

(£imtal)men 49 270 750 __
Stusgaben 50 906 437
Ueberfdjufi ber Stus»

gaben 1 635 687 —

50 906 437 50 906 437

©uf bem Sabnbofplab, oor ber ßöb»
ede, mirb feit einigen Dagen ber ©er.
t e b r oom ©erfebrspoliäiften in ber
„®o anb Stop"»2Bcifc geregelt, fo baß
er balb in ber einen ©idjtung burd)=
gelaffen unb in ber anberen eingeteilt
loirb, roorauf bann mieber bie ttmge»
febrtc Dour folgt.

©m 24. bs. oollenbete Dberft ©r»
tt o I b it e 11 e r fein 90. ßebensjabr. ©r
mürbe am 24. Oftober 1841 in ßenä»
bürg als SoI)tt bes befannten Staats»
mannes unb Dichters ©uguftin Reiter
geboren, ßr mar oon 1890—1905 ©bef
bcr ©encralftabsabteilung unb itt biefe
ßeit falten einfdfneibenbe ©enberungen
in unferent SBebrroefen, rooran Oberft
Relier groben ©nteil batte. 1895 bitte
er bas Rommanbo ber 5. Dioifiott er»
batten unb 1897 leitete er bie ©tanöoer
bes 2. ©rmeeforps. Seit feinem ©üd»
tritt oom ©mt roibmete er fid) fdjrift»
ftellerifcber Dätigfeit.

3m ©Iter oon 52 3abren ftarb ant
26. bs. früt) ber ßeiter ber ©after ©Uf»
fion, ©Uffionsinfpeftor D. 2B a 11 e r
Oettli, ber bei feinem ©ruber, §errn
©farrer Samuel Oettli, meitte. ©ine
tur3e Rranfbeit batte feinem fegens»
reichen ©Birten alt3u früh ein ©nbe ge»
feßt. — 3m ©Iter oon 74 3abren ftarb
bie Sdjriftftelterin unb 3ournatiftin
© o é m i ©aient in, geb. ßanbmann.
Sie mar als Iteberfeberin literarifeber
©Bcrfe befannt unb gefebäßt. ©Bäbrenb
bes Krieges mar fie unermüblid) tätig
im Silfsbienft für bie 3nternierten unb
mürbe auch für ihre Dienfte 3um ©itter'
ber ©brentegion ernannt.

©m 24. bs. nachmittags rourbe an ber
3eugbausgaffe, beim Ronfumlaben, ein
neues ©totorrab, ©tarfe ©totofacocbe,
geftoblen. Die ©baffisnummer ift 21 971,
bie ©ummer bes ©lotors 550,253. Sad)»
bienlidje ©titteilungen mären an ben
nädjften ßanbjägerpoften 3U richten.

©tn 22. bs. rourbe in einem ©üben»
guartier ein oielfad) beftrafter ©tan»

farbeneinbredjer oerbaftet. Der ©in»
bredjer ift oon fleiner unb geringer Sta»
tur, braune ©efirbtsfarbe, trägt nemtid)
gute, bunfle RIeibung. ®r bat fid) feit
einigen 2Bod)en in ©ern bemerfbar ge»
mad)t. ©erfonen, bei benen er eoentuell
unter falfdjem ©amen (Rimmermann ift
fein richtiger ©ame) ein 3intmer gemietet
ober fonft oorgefproeben bat, foroie
Scute, bie ab ihren ©tanfarben» ober
©3obnungstüren Sd)Iüffel oermif'en, mer»
ben gebeten, fid) auf ber gabnbungs»
poli3ei 3u mclben, mo aud) bie beige»
brachten Schlüffel befidjtigt merben fön»
neu. Delepbon ©ollroerf 4711.

Älcinc ferner Untfdjatt.
©tit bem ibeal fdfönett |)erbft fdfeint

es nun auch 3U ©nbe 3U fein, ©nläßlid)
ber ©ationalratsmablen fiel nicht nur
ein falter ©eif auf bie fachen ber oielen
unplacierten Ranbibaten, fonbern es fiel
auch roirflidjer unb roabrbaftiger Schnee
auf bie teils fd)on gan3 fahlen, teils
nod) mit einigen ©lättern renommieren»
ben ©äume unb ©efträudje ber ©unbes»
ftabt. ©Herbings nur ein gan3 flein
menig, fo bah fie am ©torgen etroas
überpubert finb, roie eine fd)öne grau,
bie feelifche ©rgriffenbeit bofumentieren
mill. 3ur3, bie Stabt beginnt fid) ein»
3urointern. 3m 3ura unb auch fonft in
fööben über 1000 ©teter foil biefer ©ro»
3eß febon ooll3ogen fein, bort foil es
fdjon Schneebeden oon 10 bis 30 ßenti»
meter ööbe geben, ©ber auch bei uns
reiben fid) bie Roblenhänbfer fd)on bie
S>änbe, meniger um fid), 3u ermärmen, als
mehr um fid) bie Ringer gefd)meibiger
3um ©elb3äblen 311 erhalten.

©tit bem ÏBablergebnis ift aud) nie»
trtanb 3ufrieben, obmobl eigentlich alle
bamit aufrieben fein fönnten. ©tan iam»
mert über Rrife unb Stagnation, be»

fürchtet ben gütlichen lintergang bes
©benblanbes nod) für biefen ©Unter unb
murrt, troßbem es gelungen ift, ben po»
litifchen Ronfurs 3u oermeiben unb ben
„Status quo ante" aufrecht 3U erhalten.
3um minbeften fam man biemal nod)
mit bem „blauen ©uge" baoon. Unb
nun beflagt fid) bie eine ©artei, bah bie
anbern 311 oiel ©ropaganba gemacht bät»
ten, fie hätten teils Silberbüdjer oerteilt,
teils ihre Dragoner aufgeboten unb aud)
bie Siften hätten fid) nicht ausmirfen
fönnen. Die anbere ©artei erflärt 3mar,
baß ber Dag ihr gehört habe, fie mub
aber bod) 3ugeben, bab es ihr trob
grünblidjer ©usnübung ber ÏBeltmirt»
fd)aftsfrife unb fonftiger ©lementarereig»
niffe nicht gelungen ift, einen mirïlidjen
Sieg 3U erreichen. Unb bie britte, bie
im ©runbe genommen am heften ab»
gefdmitten hat, erflärt, es gäbe mcber
„Sieger ttod) Sefiegte". Unb alle brei
beginnen heute fd)on bas ©3ettrüften 3ur
näcbften SBablcampagne.

So roeit bas „politiidje ©ern". Das
unpolitihhe aber ftedt bermalen nod)
ärger in ber Stagnation brinnen. ©s ift
fchon gan3 rointerlid) unb both roollen
fid) bie oerfd)iebenen 3on3ertIofaIe nod)
nid;t füllen, bie Sereinsanläffe finb
fd)mad) befud)t unb bie ©ereinsoorftänbe
redjnen mit graufamen 3©interbefi3iten.
Das Runft» unD Sergnügungstbermo»
meter ftebt auf bem ©efrierpunft unb
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Im Kanton sind die Wahlresnltate
die folgenden:
Liste 1, Sozialdemokratische Partei

1. Grospierre 103,158
2. Jlg 102,783
3. Huggler 102,679
4. Grimm 101,791
5. Reinhard 101,464
6. Bratschi 54,777
7. Dr. Müller Guido 53,674
8. Noth 53,448
9. Oldani 53,086

10. Dr. Marbach 52,676

Liste 2, Bauern-, Gewerbe- und B ü r-
qer p a rtei

1. Jenny 128,259
2. Hadorn 127,436
3. Dr. Carnat 125,873
4. Dr. Tschumi 124,724
5. Bürli 122,619
6. Enägi 79,624
7. I°ß' 74,239
3. Dr. Müller 71,913
9. Siegenthaler 71,843

10. Stähli 71,237
11. Dr. Gafner 71,059
12. Dr. König 70,523
13. Weber 68,697
14. Held 63,470
15. Schmutz 67,952

Liste 3, Freisinnig - d e m o k r. Partei
1. Schüpbach 37,423
2. Gras 20,949
3. Balmer 20,724
4. Reichen 19,667

Liste 4, Jurassische liberale Partei
1. Sandoz 15,433

taste 5, I' a r t i riemocratiqria-cs-
tIroli q ue

1. Eeppi 13,147

MMMW
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In der Stadt Bern samt Bümpliz
warden bei den Nationalrats-
wählen folgende Parteistimmen ab-
gegeben: Auf Liste 1, Sozialdemokra-
tische Partei, 396.331 (1938: 399,539):
Liste 3. Bürgerpartei 130,930 (117,330):
Liste 3, Freisinnige Partei, 196,313
(310,338): Liste 4, Freisinnige Jurassier,
3863: Liste 5, Katholische Volkspartei,
37,980 (35,635): Liste 6, Kommunistische
Partei. 3733 (3397).

In der G e m e i n d e a b st i m mu n g
wurden alle Vorlagen mit großem Mehr
angenommen, darunter auch die über die
Abänderung und Ergänzung der Vor-
schriften der Gemcindeordnung über die
Wahlen und Abstimmungen. Diese in-
volviert die Aenderung des Wahlverfah-
rens für den Stadtrat in dem Sinne,
das; die zweijährigen Halberneuerungs-
wählen durch Gesamterneuerungswahlen
erseht werden, die alle vier Iahre vor-
genommen werden.

Der Eemeinderat hat eine Vor-
läge über den Ausbau des Mannenberg-
reservoirs zur Erweiterung der städtischen
Wasserversorgung gutgeheißen. Die Vor-
läge, die einen Kredit von Fr. 800,000
verlangt, kommt noch vor den Stadtrat
und die Eemeindeabstimmung. — Auch
der Uebernahme der Berufsberatungs-
stelle, zuhanden von Stadtrat und Ee-
meindeabstimmung, wurde zugestimmt.

Der Eemeindevoranschlag für 1933
lautet folgendermaßen:

Einnahmen Ausgaben
Allgemeine Gemeinde-

Verwaltung 36 000 361 960
Bauwesen I 3 263 030
Bauwesen II 911 900
Schulwesen mit Ee-

werbeschule u. Lehr-
Werkstätten usw.. 2 935 653 7 772 918

Polizeiwesen 1 633 903 4 138 777
Stadtbeleuchtung 525 000 543 000
Finanzwesen 3 363 239 3 537 264
Beiträge 861 311
Verwaltung der soz.

Fürsorge, Armen-
u. Vormundschafts-
wescn, Arbeits- und
Wohnungsamt 1 962 845 4 417 141
Eewerbegerichte. 10 300 30 670

Industrielle Betriebe,
Statist Amt, Schul-
u. Bureaumaterial-
Verwaltung 21 231 900 17 325 781

Gemeindesteuern 16 433 000 2 679 635
Gebühren und Ver-

glltungen 533 400 3 000

Einnahmen 49 270 750
Ausgaben 50 906 437
tleberschutz der Aus-

gaben 1 635 637 —

50 906 437 50 906 437

Auf dem Bahnhofplatz, vor der Löb-
ecke, wird seit einigen Tagen der Vec.
lehr vom Verkehrspolizisten in der
„Eo and Stop"-Weise geregelt, so daß
er bald in der einen Richtung durch-
gelassen und in der anderen eingestellt
wird, worauf dann wieder die nmge-
kehrte Tour folgt.

Am 34. ds. vollendete Oberst Ar-
n old Keller sein 90. Lebensjahr. Er
wurde am 34. Oktober 1341 in Lenz-
bürg als Sohn des bekannten Staats-
mannes und Dichters Augustin Keller
geboren. Er war von 1390—1905 Chef
der Eeneralstabsabteilung und in diese
Zeit fallen einschneidende Aenderungen
in unseren: Wehrwesen, woran Oberst
Keller großen Anteil hatte. 1395 hatte
er das Kommando der 5. Division er-
halten und 1397 leitete er die Manöver
des 3. Armeekorps. Seit seinem Rück-
tritt vom Amt widmete er sich schrift-
stellerischer Tätigkeit.

Im Alter von 53 Jahren starb am
36. ds. früh der Leiter der Basler Mis-
sion, Missionsinspektor D. Walter
Oettli, der bei seinem Bruder, Herrn
Pfarrer Samuel Oettli, weilte. Eine
kurze Krankheit hatte seinem segens-
reichen Wirken allzu früh ein Ende ge-
seht. — Im Alter von 74 Jahren starb
die Schriftstellerin und Journalistin
Noêmi Valentin, geb. Landmann.
Sie war als Uebersetzerin literarischer
Werke bekannt und geschätzt. Während
des Krieges war sie unermüdlich tätig
im Hilfsdienst für die Internierten und
wurde auch für ihre Dienste zum Ritter
der Ehrenlegion ernannt.

Am 34. ds. nachmittags wurde an der
Zeughausgassc, beim Konsumladen, ein
neues Motorrad, Marke Motosacoche,
gestohlen. Die Chassisnummer ist 31 971,
die Nummer des Motors 550,353. Sach-
dienliche Mitteilungen wären an den
nächsten Landjägerposten zu richten.

Am 33. ds. wurde in einem Außen-
quartier ein vielfach bestrafter Man-

sardeneinbrecher verhaftet. Der Ein-
brecher ist von kleiner und geringer Sta-
tur, braune Gesichtsfarbe, trägt ziemlich
gute, dunkle Kleidung. Er hat sich seit
einigen Wochen in Bern bemerkhar ge-
macht. Personen, bei denen er eventuell
unter falschem Namen (Zimmermann ist
sein richtiger Name) ein Zimmer gemietet
oder sonst vorgesprochen hat, sowie
Leute, die ab ihren Mansarden- oder
Wohnungstüren Schlüssel vermis'en, wer-
den gebeten, sich auf der Fahndungs-
polizei zu melden, wo auch die beige-
brachten Schlüssel besichtigt werden kön-
nen. Telephon Bollwerk 4711.

Kleine Berner Umschau.
Mit dem ideal schönen Herbst scheint

es nun auch zu Ende zu sein. Anläßlich
der Nationalratswahlen fiel nicht nur
ein kalter Reif auf die Herzen der vielen
unplacierten Kandidaten, sondern es fiel
auch wirklicher und wahrhaftiger Schnee
auf die teils schon ganz kahlen, teils
noch mit einigen Blättern renommieren-
den Bäume und Gesträuche der Bundes-
stadt. Allerdings nur ein ganz klein
wenig, so daß sie am Morgen etwas
überpudert sind, wie eine schöne Frau,
die seelische Ergriffenheit dokumentieren
will. Kurz, die Stadt beginnt sich ein-
zuwintern. Im Jura und auch sonst in
Höhen über 1000 Meter soll dieser Pro-
zeß schon vollzogen sein, dort soll es
schon Schneedecken von 10 bis 30 Zenti-
meter Höhe geben. Aber auch bei uns
reiben sich die Kohlenhändler schon die
Hände, weniger um sich zu erwärmen, als
mehr um sich die Finger geschmeidiger
zum Eeldzählen zu erhalten.

Mit dem Wahlergebnis ist auch nie-
mand zufrieden, obwohl eigentlich alle
damit zufrieden sein könnten. Man jam-
inert über Krise und Stagnation, be-
fürchtet den gänzlichen Untergang des
Abendlandes noch für diesen Winter und
murrt, trotzdem es gelungen ist, den po-
litischen Konkurs zu vermeiden und den
„8tatus quo ante" aufrecht zu erhalten.
Zum mindesten kam man diemal noch
mit dem „blauen Auge" davon. Und
nun beklagt sich die eine Partei, daß die
andern zu viel Propaganda gemacht hät-
ten, sie hätten teils Bilderbücher verteilt,
teils ihre Dragoner aufgeboten und auch
die Listen hätten sich nicht auswirken
können. Die andere Partei erklärt zwar,
daß der Tag ihr gehört habe, sie muß
aber doch zugeben, daß es ihr trotz
gründlicher Ausnützung der Weltwirt-
schaftskrise und sonstiger Elementarereig-
nisse nicht gelungen ist, einen wirklichen
Sieg zu erreichen. Und die dritte, die
im Grunde genommen am besten ab-
geschnitten hat, erklärt, es gäbe weder
„Sieger noch Besiegte". Und alle drei
beginnen heute schon das Wettrüsten zur
nächsten Wahlcampagne.

So weit das „politische Bern". Das
unpolitische aber steckt dermalen noch
ärger in der Stagnation drinnen. Es ist
schon ganz winterlich und doch wollen
sich die verschiedenen Konzertlokale noch
nicht füllen, die Vereinsanlässe sind
schwach besucht und die Vereinsvorstände
rechnen mit grausamen Winterdefiziten.
Das Kunst- und Vergnügungsthermo-
meter steht auf dem Gefrierpunkt und



IN WORT UND BILD 639

man toertoeift ftarf, ob toofjl bas
,,2Beifee Söffl" im Kafino uttb bte 2Mer=
feelenfomerte im Sltünfter bic Sergnü»
guttgs» unb Kunftbegeiftentngscued.i ber»
faulen 3um Steigen bringen toerben?

3Iud) fonft ift bie Kuoerficbt ber Se»
oölferung nid)t gerabe großartig. Sin
Ubrmadjer in ber Kramgaffe, bem feine
2lusbänge=lll)r abgehängt tourbe, oer»
jicbtet resigniert auf tie SBiebererlangung
unb erfudjt im „3In3eiger ber Stabt
Sern" ben 2lbbänger, fid) bod) bie
Öbrenfd)IüffeI unb ben ©aranttefebein ab»
holen 3U toollen. îtudj ber Hanbel fdjeint
einen ftarfen Südgang 3U befürchten.
Heberall lieft man oon ftarf herab»
gefegten Steifen, fogar ber Spradjunter»
ridjt tuirb billiger. Seim ,,9teu3eitlid)en
gernunterridjt ©. m. b. H- tann man
beute fdjon monatlid) 5 Spradau à gr.
2.50 ohne Sorausbe3abIung erlernen
unb felbft gatt3 lebenswichtige Tinge
wie Onbulieren, Subitopffdjneiben unb
Tauertoellen toerben 3u ftarf herab»
gefegten Steifen offeriert. (Êinjig ber
fiebensmittelinber erhält fid) auf ftoher
Höbe, ber wirb aber wohl bei ber 3U»

ttebtnenben Sobfofternäbrung balb gan3
oerfd)toinben. Tenn enblid) unb fdjlicfe»
lid) toerben wir in abfebbarer 3eit auf
bie Slptoeiben grafen geben, toas be=

fonbers ben Stifabrern febr 3ugute
fomtnen wirb. Tie brauchen fid) nur
eine Sdjaufel mit3unebmen, fich ein
Slätjdjen fchneefrei 3U fdjaufeln unb bann
ift aud) fd)on bas Tîner getoebt unb
feroiert 3ugleid). 3n ben SÎBinterfport»
propaganbainferaten toerben toobl balb
„oitaminreidfes" ©ras unb befonbers
Taftige Ulpenfräuter bie Hauptrolle
fpielen.

©ins baben wir allerbings oorberljanb
nod) oor bem Suslanbe ooraus. Sei uns
ift ber fölännerbafj bes fdjöneren ©e»
fdjledjies noch nidjt fo weit fo.tgefdjritten
wie 3. S. in ber Tfdjecboflotoafei. 3n
Srag ift eine Scbarfridjterftelle frei ge=
toorben unb ba melbete fid) aud) ein 3«rt
befaitetes weibliches SSefen. Unb fie be»

grünbete ihr ©efudj mit bem Umftanbe,
bah fie mit ben Stännern fo fd)Iedjtc
Erfahrungen gemacht habe, baff fie nun
für ben Scbarfridjterpoften burebaus be»
fäbigt fei. Sei uns fdjeint fich ber Hab
bes weiblichen ©efdjlecbtes trot? ber
grauenftimmreebtsbetoegung mehr auf
bie „Iieblidjen" Sd)toeftern 3U fon3en=
frieren. 3d) glaube fogar faft, bab bie
grauenftimmrecbtlerinnen nur in ben Sa»
tionalrat toollen, um ihren Kolleginnen
im Schübe ber 3mmunität etroas am
3eug fliden 3U tonnen. 3m Sereinsleben
ift bies fdjon fchtoieriger, benn es gibt
immerbin noch (Berichte, bie fid) ber 3U

Unredjt Sefdjulbigten annehmen.
©briftian ßuegguet.

| Äletae <Eljnmi& |
UitglüdsfäUe.

3n ber gliegerrefrutenfdjule in Sö»
3ingen ereignete fid) am 22. bs. ein
aufregenber Unfall, gliegerleutnant Sie»
oergelt toar mit Unteroffi3ier Sdjait 3U
einem Seobadjfungsflug aufgeflogen. 3n
ca. 10C0 Steter Höbe öffnete fid) plöb»
lid) ber gallfdjirm Sdjaits, toobei fid)

bie Schnüre bes gallfcbirms mit bem
Tiefenfteuer bes glugseuges oertoidelten,
fo baf? ber Silot alle SRübe hatte, ben
Spparat unoerfebrt 3ur ©rbe 3U bringen.
Unteroffi3ier Sdjatt 30g fich bei ben Ser»
fudjen, ben gallfdjirm 3U fdjliefjett, fo
fchtoere Serleiungen an ben Hänben 3U,
bab er ins Spital nach Siel oerbraebt
toerben mubte.

Sertebrsunfälle. 31m 23. bs.
fuhr auf ber Seunbenfelbftrabe in Sern
ein fiaftroagenfübrer in bie Stilitär»
ftrabe ein, bie toegen Kanalifations»
arbeiten gefperrt ift. 311s er bies be»

mertte, fuhr er nach rüdtoärts, uiobci
ein 5jäbriger Knabe, ber fich ohne 2Bif=
fen bes ©bauffeurs hinten angehängt
hatte, 3u Soben fiel unb 00m Hinter»
rab bes Slutos überfahren tourbe. Ter
Knabe ftarb noch im Saufe bes Sbenbs
im 3nfelfpital. 3n ber Sacht 00m
25./26. bs. tourbe in S3 orb ber
Trccbflermeifter Hermann Knecht oon
einem Automobil angefahren unb tob»
lieh oerlebt. — Sm 26. bs. nadjmit»
tags follibierte in Surgborf ber Sto»
torrabfabrer grit3 Sernbarb aus Hödj»
ftetten beim Surgborfer ©astoerf
mit einem Suto. Tie auf bem So3ius»
fih mitfabrenbe grau Sernbarb»ganf=
baufer tourbe auf ber Stelle getötet,
toäbrenb ber Statin nur leichtere Ser»
lehmigen erlitt. — 3n Spie3 über»
fuhr am 27. bs. ein Serner Suto»
mobilift eine junge Tochter, namens
Hebtöig Kuhn, bie babei einen bop»
pelten Seinbrud) erlitt. Ter Sutofabrer
flüchtete, melbete fid) jebodj fpäter in
Thun bei ber Solhei unb tourbe oer»
haftet. — Ktoifchen Sehadj unb Seit»
lad) tourbe am 21. bs. ber Sabnarbeiter
gran3 Steier oon Sollen 00m Schnell»
3ug SieI»TIten überfahren unb fofort
getötet. — 3n Stänneborf fiel beim
Stanöoerieren ber Konbulteur Sifer aus
Sapperstoil 00m S3agen unb geriet unter
bie Säber. Tem llnglüdlicben tourben
beibe Seine abgefebnitten unb er erlag
im Krantenbaus ben Serlebungcn. —
Sei ©offau fprang am 21. bs. einem
Stotorrabfabrer ein Seb birelt ins Sor»
berrab. ©r ftür3te unb erlitt einen Sdjä»
belbrudj, mit bem er nach Ufter ins
Spital oerbracht tourbe. — Seim Sahn»
bof Tiefenbrunnen in Kürid) ftiefj am
26. bs. ein Sieferungsauto mit einem
Safttoagen 3ufammen. Tem 26jährigen
S3alter Huber, ber auf bem Sieferungs»
auto als Segleiter mitfuhr, tourbe burdj
©lasfplitter bie Sdjlagabcr 3erfdjnitten,
toas feinen Tob 3ur golge hatte.

S 0 n ft i g e Unfälle. 2lm 15. bs.
ftür3te in Sern an ber ©ottbelfftrafee
ein Hanblanger 00m Saugerüft unb er»
litt einen 2lrmbrud). Setter Tage trat
Starrtrampf ein unb am 23. ftarb ber
Serunglüdte im 3nfelfoitaI. — Ter
KaoalIerie=StitrailIeur grançcis ©uil»
loub in ©bampagne bei ©ranbfon be»
fchäftigte fidj mit feinem ©eroebr, als
plöblid) ein Schuf) losging, ber ihn auf
ber Stelle tötete. — 2lmJ20. bs. mani»
pulierte ber 16jährige Sohn bes ©e»
neraloerficherungsagenten Steinlin in
St. .©allen mit einem Srotoning fo un»
gtüdlid), bab ihm ein Schub in bie
Schläfe brang. ©r erlag noch in ber
gleichen Sacht feinen Seriebungen. —

3n Steifterfdjtoanben fpielte ber 10=
jährige Sohn bes Sdjreinermeifters 2Ir=
nolb gifdjer mit bem Orbomtan3getoebr
feines Saters unb 3ielte auf fein Heines
Sdjroefterlein. Tabei ging ein Sdjub
los, ber bas Kinb auf ber Stelle tötete.
g=gSQO=i5Sg)ffsssfi)gagsog=asgcG=s-sficc=ssa

I 3Ius bent fieferhrete |
SS=s=0®Sss=sSSsai>C53=a^)SSs=e)SSs=^^=s3S

Scformationslölleltc 1332.
Siebe Sernerinnen unb Serner

oon Stabt unb Sanb!
Kennt ihr bas Sefultat ber lebtjäb»

rigen 9leformationstoIle!te. Slit 2,3
Sappen per Sroteftant ift ber Kanton
Sern am Sd)Iub aller Kantone ge»
ftanben. — 3ln ber Spibe toaren bie
deinen Kantone. Sie mit allen anbern
haben uns in tiefen Schatten geftellt.
©s bat 3um Scifpicl llnterroalben 24,4,
3ug 20,7 unb Sd)toi)3 19,61 Sappen
per Kopf ehielt!

S3ir Sertter fittb belanntlid) alle, unb
gan3 befonbers bie in anbern Kantonen
unb in ber grembe serftreut Icbenbett,
ftol3 auf unfern Heimatfanton unb ihm
in fefter Treue 3ugetan; barutrt brängt
es mid) beute, an eud) alle bie beriliche
Sitte 3u tun: Sorget in ber Stabt unb
auf bem Sanb bafür, bab ber Kanton
Sern mit ber SeformationsfoIIefte in
biefem 3ahr an e r ft e r, unb nie unb
nimmer mehr an lefcter Stelle fteben
möge!

Ter ©rtrag ift beftimmt für ben Kir»
djenbau ber Tiafporgemeinbe SIIfd)toil;
unfere biefigen Sioteftanten haben fdjon
ein nettes Sümmlein 3ufammengetragen
in ben lebten Tagen.

Helft gütig mit, liebe Serner, liebes
Sd)toei3erIanb! ©s fagt euch für unfere
proteftantifdje ©emeinbe 3um ooraus
rcdjt beglichen Tanf!

©ine Serncrin in Sllfcbtoil.

Âûèfnjammer.
9tun ift bte gtofje ©©Ia<ht oorbet:
Die 9tationaIratst»aI)I,
Docf) äitbette T'© nicht fe^r oiet
3tn Dtationairatsfaal.
Das itiäftefpiel blieb fid) 9003 gleid)
3m „ftoljen Suttbesbaus",
Der Serg gebar, trolj Diel ©efebrei,
9iur tnieber eine — 3Raus.

9Jteift berrftbi nun Hnsufriebenbeit
3n ber polit'fdjen 2Mt,
Unb jeber glaubt nom anbern nuit,
Dab et es bnt nerfeblt.
ÏJiit taufenb Segeln boffnungsooll
3og man ins StBablgefedjt,
Unb rettete fein Stbifflein nur
®iit OUübe fcblecbt unb redit.

3n ibrem SBlatte triumphiert
3mar jeglidje 43artei:
„(£s fei fçbon anertenneristoett,
Daf) es niebt fd)limmer fei."
Dod) immerbin ift man bebrüdt
Unb tratjt fieb binter'm Dbr,
3ebtueber ÎBon3e meint für fid):
„3d) tann bod) nid)ts banor."

Das Söolt jeboib, ber Souoerain,
Dtegt fieb nid)t brüber auf,
Unb Iäf)t ben Dingen fürberbin
?tucb weiter ibten £auf.
©s bentt fid) ftill, es nütjt bo© nichts
Die gan3e SBäbletei,
Der Ärifenpteitegeier legt
Uns both ins Jteft fein ©t. § 0 11 a.
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man werweist stark, ob wohl das
„Weihe Rößl" im Kasino und die Aller-
seelenkonzerte im Münster die Vergnü-
gungs- und Kunstbegeisterungscueck.i der-
säulen zum Steigen bringen werden?

Auch sonst ist die Zuversicht der Ve-
völkerung nicht gerade großartig. Ein
Uhrmacher in der Kramgasse, dem seine
Aushänge-llhr abgehängt wurde, ver-
zichtet re.izniert auf die Wiedererlangung
und ersucht im „Anzeiger der Stadt
Bern" den AbHänger, sich doch die
Uhrenschlüssel und den Garantieschein ab-
holen zu wollen. Auch der Handel scheint
einen starken Rückgang zu befürchten.
Ueberall liest man von stark herab-
gesetzten Preisen, sogar der Sprachunter-
richt wird billiger. Beim „Neuzeitlichen
Fernunterricht G. m. b. H. kann man
heute schon monatlich 5 Sprachen à Fr.
2.50 ohne Vorausbezahlung erlernen
und selbst ganz lebenswichtige Dinge
wie Ondulieren, Bubikopfschneiden und
Dauerwellen werden zu stark herab-
gesetzten Preisen offeriert. Einzig der
Lebensmittelinder erhält sich auf stolzer
Höhe, der wird aber wohl bei der zu-
nehmenden Rohkosternährung bald ganz
verschwinden. Denn endlich und schließ-
lich werden wir in absehbarer Zeit auf
die Alpweiden grasen gehen, was be-
sonders den Skifahrern sehr zugute
kommen wird. Die brauchen sich nur
eine Schaufel mitzunehmen, sich ein
Plätzchen schneefrei zu schaufeln und dann
ist auch schon das Diner gekocht und
serviert zugleich. In den Wintersport-
propagandainseraten werden wohl bald
„vitaminreiches" Gras und besonders
saftige Alpenkräuter die Hauptrolle
spielen.

Eins haben wir allerdings vorderhand
noch vor dem Auslande voraus. Bei uns
ist der Männerhaß des schöneren Ge-
schlechtes noch nicht so weit fortgeschritten
wie z. B. in der Tschechoslowakei. In
Prag ist eine Scharfrichterstelle frei ge-
worden und da meldete sich auch ein zart
besaitetes weibliches Wesen. Und sie be-
gründete ihr Gesuch mit dem Umstände,
daß sie mit den Männern so schlechte

Erfahrungen gemacht habe, daß sie nun
für den Scharfrichterposten durchaus be-
fähigt sei. Bei uns scheint sich der Haß
des weiblichen Geschlechtes trotz der
Frauenstimmrechtsbewegung mehr auf
die „lieblichen" Schwestern zu konzen-
trieren. Ich glaube sogar fast, daß die
Frauenstimmrechtlerinnen nur in den Na-
tionalrat wollen, um ihren Kolleginnen
im Schutze der Immunität etwas am
Zeug flicken zu können. Im Vereinsleben
ist dies schon schwieriger, denn es gibt
immerhin noch Gerichte, die sich der zu
Unrecht Beschuldigten annehmen.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
In der Fliegerrekrutenschule in Bö-

zing en ereignete sich am 22. ds. ein
aufregender Unfall. Fliegerleutnant Nie-
vergelt war mit Unteroffizier Schait zu
einem Beobachtungsflug aufgeflogen. In
ca. 1VL6 Meter Höhe öffnete sich plötz-
lich der Fallschirm Schaits, wobei sich

die Schnüre des Fallschirms mit dem
Tiefensteuer des Flugzeuges verwickelten,
so daß der Pilot alle Mühe hatte, den
Apparat unversehrt zur Erde zu bringen.
Unteroffizier Schait zog sich bei den Ver-
suchen, den Fallschirm zu schließen, so
schwere Verletzungen an den Händen zu,
daß er ins Spital nach Viel verbracht
werden mußte.

Verkehrsunfälle. Am 23. ds.
fuhr auf der Beundenfeldstraße in Bern
ein Lastwagenführer in die Militär-
straße ein, die wegen Kanalisations-
arbeiten gesperrt ist. Als er dies be-
merkte, fuhr er nach rückwärts, wobei
ein Sjähriger Knabe, der sich ohne Wis-
sen des Chauffeurs hinten angehängt
hatte, zu Boden fiel und vom Hinter-
rad des Autos überfahren wurde. Der
Knabe starb noch im Laufe des Abends
im Jnselspital. - In der Nacht vom
25.Z26. ds. wurde in Worb der
Drechslermeister Hermann Knecht von
e'inem Automobil angefahren und töd-
lich verletzt. — Am 26. ds. nachmit-
tags kollidierte in Burgdorf der Mo-
torradfahrer Fritz Bernhard aus Höch-
stetten beim Burgdorfer Gaswerk
mit einem Auto. Die auf dem Sozius-
sitz mitfahrende Frau Bernhard-Fank-
hauser wurde auf der Stelle getötet,
während der Mann nur leichtere Ver-
letzungen erlitt. — In Spiez über-
fuhr am 27. ds. ein Berner Auto-
mobilist eine junge Tochter, namens
Hedwig Kühn, die dabei einen dop-
pelten Beinbruch erlitt. Der Autofahrer
flüchtete, meldete sich jedoch später in
Thun bei der Polizei und wurde ver-
haftet. — Zwischen Seizach und Bett-
lach wurde am 21. ds. der Bahnarbeiter
Franz Meier von Bolken vom Schnell-
zug Biel-Olten überfahren und sofort
getötet. — In Männedorf fiel beim
Manöverieren der Kondukteur Biser aus
Rapperswil vom Wagen und geriet unter
die Räder. Dem Unglücklichen wurden
beide Beine abgeschnitten und er erlag
im Krankenhaus den Verletzungen. —
Bei Gossau sprang am 21. ds. einem
Motorradfahrer ein Reh direkt ins Vor-
derrad. Er stürzte und erlitt einen Schä-
delbruch, mit dem er nach Uster ins
Spital verbracht wurde. — Beim Bahn-
Hof Tiefenbrunnen in Zürich stieß am
26. ds. ein Lieferungsauto mit einem
Lastwagen zusammen. Dem 26jährigen
Walter Huber, der auf dem Lieferungs-
auto als Begleiter mitfuhr, wurde durch
Elassplitter die Schlagader zerschnitten,
was seinen Tod zur Folge hatte.

Sonstige Unfälle. Am 15. ds.
stürzte in Bern an der Gotthelfstraße
ein Handlanger vom Baugerüst und er-
litt einen Armbruch. Letzter Tage trat
Starrkrampf ein und am 23. starb der
Verunglückte im Inselsvital. — Der
Kavallerie-Mitrailleur François Euil-
loud in Champagne bei Grandson be-
schäftigte sich mit seinem Gewehr, als
plötzlich ein Schuß losging, der ihn auf
der Stelle tötete. — Am 26. ds. mani-
pulierte der 16jährige Sohn des Ge-
neralversicherungsagenten Steinlin in
St. Gallen mit einem Browning so un-
glücklich, daß ihm ein Schuß in die
Schläfe drang. Er erlag noch in der
gleichen Nacht seinen Verletzungen. —

In Meisterschwanden spielte der 16-
jährige Sohn des Schreinermeisters Ar-
nold Fischer mit dem Ordonnanzgewehr
seines Vaters und zielte auf sein kleines
Schwesterlein. Dabei ging ein Schuß
los, der das Kind auf der Stelle tötete.

^ Aus dem Leserkreis â

Neforinationslollekte 1932.
Liebe Bernerinnen und Berner

von Stadt und Land!
Kennt ihr das Resultat der letztjäh-

rigen Reformationskollekte. Mit 2,3
Rappen per Protestant ist der Kanton
Bern am Schluß aller Kantone ge-
standen. — An der Spitze waren die
kleinen Kantone. Sie mit allen andern
haben uns in tiefen Schatten gestellt.
Es hat zum Beispiel Unterwaiden 24,4,
Zug 20,7 und Schwpz 19,61 Rappen
per Kopf erzielt!

Wir Berner sind bekanntlich alle, und
ganz besonders die in andern Kantonen
und in der Fremde zerstreut lebenden,
stolz auf unsern Heimatkanton und ihm
in fester Treue zugetan! darum drängt
es mich heute, an euch alle die herzliche
Bitte zu tun: Sorget in der Stadt und
auf dem Land dafür, daß der Kanton
Bern mit der Reformationskollekte in
diesem Jahr an erster, und nie und
nimmer mehr an letzter Stelle stehen
möge!

Der Ertrag ist bestimmt für den Kir-
chenbau der Diasporgemeinde Allschwil!
unsere hiesigen Protestanten haben schon
ein nettes Sümmlein zusammengetragen
in den letzten Tagen.

Helft gütig mit, liebe Berner, liebes
Schweizerland! Es sagt euch für unsere
protestantische Gemeinde zum voraus
recht herzlichen Dank!

Eine Bernerin in Allschwil.

Katzenjammer.
Nun ist die große Schlacht vorbei:
Die Nationalratswahl,
Doch änderte sich nicht sehr viel
Im Nationalratssaal.
Das Nräftespiel blieb sich ganz gleich
Im „Hohen Bundeshaus",
Der Berg gebar, trotz viel Geschrei,
Nur wieder eine — Maus.

Meist herrscht nun Unzufriedenheit
In der polit'schen Welt,
Und jeder glaubt vom andern nun,
Daß er es hat verfehlt.
Mit tausend Segeln hoffnungsvoll
Zog man ins Wahlgefecht,
Und rettete sein Schisslein nur
Mit Mühe schlecht und recht.

In ihrem Blatte triumphiert
Zwar jegliche Partei:
„Es sei schon anerkennenswert,
Daß es nicht schlimmer sei."
Doch immerhin ist man bedrückt
Und kratzt sich hinter'm Ohr,
Jedweder Bonze meint für sich:

„Ich kann doch nichts davor."

Das Volk jedoch, der Souverain,
Regt sich nicht drüber auf,
Und läßt den Dingen fürderhin
Auch weiter ihren Lauf.
Es denkt sich still, es nützt doch nichts
Die ganze Wählerei,
Der Ärisenpleitegeier legt
Uns doch ins Nest sein Ei. Hotta.
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